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So7ial demokratie und Jugend
nciaſaesadgeoraneter Hans Vogel zum 3. Partevorsitrenden gewählt

Die Wahl des Partei
öoveorſtandes.

Die Wahl des Parteivorſtandes durch den
Parteitag ergab für Otto Wels die größte
Stimmenziffer. Criſpien und Hans Vogel
erhielten die gleiche Stimmenzahl. Der Kandidat
der Oppoſition zum Parteivorſitzenden, der Reichs
tagsabgeordnete Seydewitz, erhielt 54 Stim
men; er iſt nicht gewählt. Wiedergewählt wurden
die bisherigen Sekretäre. Die Wahl der Beiſitzer
27 nach dem Vorſchlag des Parteivorſtandes.
Die bisherigen itglieder wurden wiedergewählt.

Neun wurden Breitſcheid undSitke (Verlin). Der Kontrollkommiſſion tritt
wen bei der Leipziger Reichstagsabgeordnete
Sipinſki, Nicht wiedergewählt wurde Frau
Agnes

Geichstagsobgeordneter Johan Vogel Franken.

d Donnerstag, der fünfte Verhandlungstag
des ſozialdemokratiſchen Kongreſſes, gehörte der
Jugend. Ollenhauer von der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend hielt ein Referat über das Ver-
hältnis der Jugend zur Partei. Jn der Debatte
kamen vorwiegend jüngere Delegierte zum Wort,
unter ihnen der jüngſte Delegierte, ein Zwanzig-
r aus Dortmund. Schließlich erſtattete noch
das jüngſte Mitglied des Parteivorſtandes, Max
eöal, den Bericht über die Tätigkeit der

rtei
Hllenhauer richtete die Mahnung an die älteren

Mitglieder, die in der Jugend arbeiten, Mittler
iſchen Partei und Jugend zu ſein und die
rbung für die Partei nicht zu erſchweren, in

dem man von ihr immer nur kritiſch ſpricht. Die
politiſche Erziehungsarbeit der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend müſſe ſtets durch das Programm der
Partei und durch die Beſchlüſſe der Parteitage be
ſtimmt werden. Hüten müſſe man ſich vor allem
davor, verantwortungslos und hemmungslos vor
der Jugend zu ſprechen. Unſere Arbeit erfordert

nicht nur jugendlichen Elan, ſie ſetze auch Ein
ſicht, Wiſſen und Erfahrung voraus. Ollenhauer

ſchloß mit dem Ruf an die Partei: Nach den
Männern und Frauen gilt es nunmehr, auch die
dritte große Armee, die

Jugend unter der Fahne des Sozialismus zu
ſammeln

und ſie mit der Sozialdemokratie in den Kampf
zu führen!

Ueber die Tätigkeit der Kinderfreunde-Bewe-
gung berichtete Loewenſte in (Berlin). Ueber
200 000 Kinder werden durch ſie ſchon in ſozia-
liſtiſchen Gedankengängen erzogen. Mehr als
10000 Helfer befinden ſich ehrenamtlich in dem
Dienſt der Bewegung. Es iſt falſch, wenn man der
Kinderfreundebewegung den Vorwurf macht, daß

nd g D. Jugend
53

kratie für den Sein
Sozialtſtiſchen Arbeiterjugend wurde die Aufgabe

denen Tatbeſtand und will in lebendiger Arbeit
Jungen und Mädchen für die Selbſtverwaltung,
für die Arbeiterbewegung, für den Sozialismus
erziehen. Beſondere Aufmerkſamkeit fand auch
Berlowitz von den Sozialiſtiſchen Studenten.
Er ſchilderte die geiſtige und wirtſchaftliche Not
großer Teile der Studentenſchaft, bei denen die
Sorge um die eigene Zukunft jedes ſolidariſche
Gefühl gegenüber der Arbeiterklaſſe erſticke. Die
Sozialdemokpatie habe zwar den Bedürfniſſen der
Jugend ſtets Rechnung getragen, es müſſe aber
noch viel mehr geſchehen, um die

akademiſche Jugend der nationalſozialiſtiſchen
Demagogie zu entreißen

und ſie für die ſogialiſtiſche Arbeiterbewegung zu
gewinnen.

Die Ausſprache endete mit der Annahme einer
Entſchließung, in der die jungen Arbeiter
und Arbeiterinnen in Stadt und Land und die

zu en Der
S als ſelbſtändige Enziehungsorganiſa

zu wirken, die Parteiorganiſationen aber w

Appell an
n iands Presse r Herabsetzung der Reparatonssquis

Der „Daily Herald“ veröffentlicht in äußerſt
ſenſationeller Auffaſſung das Programm der
Miniſterbeſprechung in Chequers. Dieſes Pro
gramm iſt ſeit langem bekannt und wird täglich
in allen engliſchen Zeitungen erörtert. Sein Haupt
punkt iſt natürlich die Reparationsfrage,
welche die deutſchen Miniſter im Rahmen ihrer
Schilderung der deutſchen Wirtſchaftsnot berühren
werden. Darüber hinaus aber glaubt das genannte
Blatt mitteilen zu können, daß Dr. Brüning dem
engliſchen Premierminiſter Mac Donald ſagen
wird: „Wenn wir nicht dauernd von einem großen
Teil der Reparationslaſten befreit werden, können
wir gezwungen ſein, nicht nur die Reparations-
zahlungen einzuſtellen, ſondern auch den Dienſt für
alle auswärtigen Anleihen.“ Das Blatt knüpft an
dieſe Ausſicht einen Appell an Amerika, in
eine Schuldenreviſion einzuwilligen, die allein es
den anderen Ländern ermöglichen könne, in eine
Herabſetzung der Reparationszahlungen einzu-
willigen.

Hn einem Leitartikel begrüßt dasſelbe Blatt die
deutſchen Miniſter und deutete ihren Beſuch als
ein Zeichen dafür, daß die

Vergangenheit endgültig begraben

und die Beziehungen Englands zu Deutſchland
dieſelben ſind wie zu irgendeiner anderen Macht.

Schärfſter Proteſt gegen
Grenzüberfliegen

Der deutſche Botſchafter in Paris iſt angewieſen

worden, gegen die Du des r Gebietes durch franzöſiſche MilitärfliegerProteſt len
Die amtliche Nachprüfung hat ergeben, daß tat

ſächlich franzöſiſche Marineflugzeuge die Nordſee
Inſeln Borkum und Norderney überflogen haben.
Die Flugzeuge befanden ſich auf dem Weg von
Kopenhagen nach Holland. Für die deutſchen
Inſeln war eine Ueberfliegungserlaubnis nichtdie Familie zerſtöre. Sie zieht lediglich dieaſſeliſchaftlichen Forderungen aus einem vorhan

8

eingeholt worden.

müßten die Verantwortung tragen für alle ihre
Mitglieder, die in der Jugendorganiſation tätigſind. Nach einem Antrag des P wogſtagde

und Parteiausſchuſſes wurde die von dem Kaſſeler
Parteitag beſchloſſene

Einrichtung von jungſozialiſtiſchen Gruppen
aufgehoben.

Am ſpäten Nachmittag erſtattete ſchließlich
Weſtphal den Bericht des Parteivorſtandes. Es
ergab ſich, daß die Sozialdemokratiſche Partei trotz
der ungeheuren Wirtſchaftsnot, trotz der Schwere
des politiſchen Kampfes ſich in erfreulicher Auf
wärtsbewegung befindet und mit ſtärkſter Aktivi
tät verbunden iſt und verbunden bleibt. Schluß
6 Uhr. Weiterbevatung Freitag 8.30 Uhr.

Einberufung der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion

h etritt zurNotverordnung ge nen Der am Simnenenſ

Mittwoch zuſammen, die ſozialdemokratiſche
e öhgtraktion iſt für Freitag einberufen

den.

Amerika

Es warnt dann davor, angeſichts der zu erwartenden Schilderung der deutſchen Wirtſchaftsnot in

Panik zu geraten. Ein nicht geringer Fehler aber
wäre, die Augen vor dem Ernſt der deutſchen Lage
und vor den Folgen, die ſie für Europa mit ſich
bringen können, zu verſchließen.

Ueberhaupt kann man in der engliſchen öffent
lichen Meinung feſtſtellen, daß man der deutſchen
Notlage gerecht zu werden verſucht. Sogar ein
Blatt wie die „Morning Poſt“ gibt zu, daß
Deutſchland einer verzweifelten Kriſe gegenüber
ſtehe. Gleichzeitig aber wird allgemein ſehr ſtark
unterſtrichen, daß die

Möglichkeiten Englands, Deutſchland zu helfen,

gleich Null

ſind. Man muß ſich daher in Deutſchland hüten,
von dem Beſuch in Chequers irgendeine Löſung
oder auch nur eine Ausſicht auf eine Löſung zu
erhoffen. Die Engländer werden das größte Ver-
ſtändnis für Deutſchlands Lage zeigen, aber nichts
unternehmen, was den interalliierten Charakter
der Reparationsfrage durchbrechen würde. Sie
werden auf ihre Schuldenverpflichtungen gegen
über Amerika hinweiſen, die ihnen nicht erlauben
würden, auf ihrn Reparationsanteil auch nur vor
übergehend zu verzichten.

Zweifellos liegen bei dem fortgeſetzten Ver
fliegen franzöſiſcher Kriegsflieger auf deutſches Ge
biet provokatoriſche Abſichten militäriſcher Stellen
vor. Früher haben ſich die franzöſiſchen Kriegs
flieger faſt nie nach Deutſchland verflogen. Der
„Vorwärts“ verlangt, daß durch beſondere Ver
handlungen dafür geſorgt wird, daß Laftmanöver
in unmittelbarer Nähe der Landesgrenzen künftig
unterbleiben und militäriſche Fliegerübungen nur
noch in einer großen Zahl von Kilometern abſeits
von der Grenze entfernt ſtattfinden dürfen. Ebenſo
ſollte die Garniſonierung von Fliegertruppen ir

Die Reiſe nach Chequers
Freitag treffen der Reichskanzler und dereigenen ter in England ein, wo ſie als

perſönliche Gäſte des britiſchen Premierminiſters
und des Staatsſekretärs für auswärtige Angelegen
heiten drei Tage weilen werden. Natürlich erregt
dieſer Beſuch in der ganzen Welt außerordentliches
Jntereſſe, trotzdem gerade auf engliſcher Seite der
„private“ Charakter dieſer „perſönlichen“ Einladung
von vornherein ſtark betont worden iſt. Dies ge
ſchah vor allem, um den Argwohn der Franzoſen
zu beſänftigen und zugleich um übertriebenen, vor
ar Hoffnungen bei den Deutſchen vorzubeugen.
Dennoch iſt man berechtigt, den bevorſtehenden Zu
ſammenkünften in London und Chequers große
politiſche Bedeutung beizumeſſen.

Vielleicht wäre die Atmoſphäre dieſer Zuſammen
kunft noch günſtiger und herzlicher, wenn zwiſchen
dem Zeitpunkt, in dem ſie zum erſtenmal angeregt
wurde, und dem Zeitpunkt, wo ſie mit mehrwöchiger
Verſpätung ſtattfindet, nicht der Zwiſchenfall mit
dem Zoklunionsprojekt entſtanden wäre,
der die engliſche Regierung nicht wenig verſtimmt
hat. Die Art des deutſchen Vorgehens hat begreif

Abfahrt der deutſchen Miniſter
nach Eheguers.

ler Dr. Brüning
r. Curtius mit dem engli chen Ge

Reichska
miniſter

r Rumbold kurz vor der ahrt auf
Lehrter Bahnhof in Berlin, von wo die

deutſchen u die Reiſe zu dem politiſchen
Wochenende antraten.

und Kegeauter-

licherweiſe auch den Engländern mißfallen, ſelbſt
ſolchen linksſtehenden Kreiſen, die an ſich einen
wirtſchaftlichen und ſogar einen politiſchen Zu
ſammenſchluß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
grundſätzlich für berechtigt halten. Aber in einer
Zeit, wo die britiſche Arbeiterregierung ihre ganze
außenpolitiſche Kraft auf die Vorbereitung und auf
den Erfolg der kommenden Abrüſtungskon-
ferenz konzentriert, empfand ſie dieſes Zwiſchen
ſpiel ſchon deshalb als unzweckmäßig und bedauer
lich, weil es den Nationaliſten und Militariſten
aller Länder einen willkommenen Vorwand bot,
um gegen die Abrüſtungsbeſtrebungen Stimmung
zu machen. Wir fürchten, daß auch in Chequers ein
guter Teil der Verhandlungen darauf wird ver
rendet werden müſſen, die Löſungsmöglichkeiten für
dieſe leidige, durch den jüngſten Genfer Ratsbeſchluß nur vertagte Angelegenheit zu beſprechen.

Die urſprüngliche Abſicht der engliſchen Miniſter,
als ſie die Einladung ergehen ließen, ging wohl
in der Hauptſache dahin, die Abrüſtungsfrage zu
beſprechen. Das ergibt ſich ſchon daraus, daß nur
der Miniſterpräſident MacDonald und der
Außenminiſter Henderſon als Geſprächspartner
in Ausſicht genommen waren. Es hatten ſich im
letzten Stadium der Arbeiten der vorbereitenden

Grenzſtädten aufhören.

v

Abrüſtungskommiſſion ſchwere Meinungsverſchieden
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heben ewgeben. Deutſchland hatte ſich bei dieſen
Beratungen, abgeſehen von der zweifelhaften Bun
desgenoſſenſchaft mit Rußland und einer ſehr un
ſichczen und nur zeitweiligen Unterſtützung durch
Jtalien, ſchließlich vollkommen iſoliert. Die Jn
ſtruktionen der Wilhelmſtraße und mehr viel
leicht der Bendlerſtraße an den deutſchen Haupt
vertreter Graf Bernſtorff hatten letzten
noch zu einem offenen Konflikt zwiſchen e
dem engliſchen Delegierten Lord Robert ge
führt. Dieſer hatte früher in manchen Differenz-
punkten den deutſchen Standpunkt gegenüber dem
franzöſiſchen unterſtützt
einem Ergebnis zu gelangen, das die Einberufung
der Konferenz möglich machen ſollte, war er ſchließ
lich in verſchiedenen Einzelfragen umgeſchwenkt,
während Bernſtorff unnachgiebig blieb, ſo daß, zur
größten Genugtuung der Franzoſen, die Tagung
der Vorkonferenz mit einem deutſch- engliſchen
Gegenſatz zu enden ſchien. Dieſe Mißhelligkeiten
aus der Welt zu ſchaffen, war und iſt wohl heute
noch die Abſicht der engliſchen Staatsmänner.

Die Stellung der deutſchen Miniſter, die ihre
engliſchen Kollegen von der Notwendigkeit einer
wirklichen, allſeitigen Abrüſtung überzeugen
woſlen, wäre freilich noch viel günſtiger, wenn nicht
die geradezu verbrecheriſchen nationaliſtiſchen Pro
vokationen auf dem Stahlhelmtreffen in
Breslau vorangegangen wären, die den Fran-
zoſen und Polen die willkommene Gelegenheit zu
einem Gegendruck auf London geboten haben. Das
nar wieder einmal das klaſſiſche Beiſpiel eines von
deutſchen Nationaliſten geführten diplomatiſchen
Dolchfteßes in den Rücken deutſcher Unterhändler.

Jndeſſen dürfte das Abrüſtungsproblem neuer-
dings nicht einmal mehr im Vordergrund der Ge
ſpräche von Chequers ſtehen. Die Entwicklung der
letzten drei Monate hat es mit ſich gebracht, daß
die ganze Welt dieſe Zuſammenkunft vor allem
als den Auftakt für eine abermalige Aufrollung
der Reparationsfrage betrachtet. Ob der
erſchütterte Geſundheitszuſtand des britiſchen Schatz-
kanzlers Snowden, der für die Beſprechung dieſes
Fragenkomplexes eigentlich unentbehrlich iſt, dieſem
geſtatten wird, an den Verhandlungen teilzunehmen,
iſt noch ſehr zweifelhaft. Dennoch erwartet die ge-
ſamte engliſche Preſſe, vor allem der „Daily He-
rald“, der der Regierung am nächſten ſteht, daß die
Frage einer baldigen Reviſion des Young-
Planes zum eigentlichen Diskuſſionsgegenſtand
von Chequers gemacht wird.

Die Hoffnungen auf eine Ueberwindung der
Weltwirtſchaftskriſe in dieſem Frühjahr haben ſich
nicht erfüllt. Jnfolgedeſſen iſt die finanzielle und
ſoziole Lage gerade Deutſchlands kritiſcher denn je.
Mit dem im Plan vorgeſehenen Recht Deutſchlands
auf Verkündung eines Moratoriums iſt ihm
nicht gedient. Eine große Anleihe würde zwar im
Augenblick helfen, ſie iſt ſogar unzweifelhaft not-
wendig, ber eine wirkliche Löſung der Kriſe bringt
fie nicht. Deutſchland erſtrebt und benötigt eine
baldige Generalreviſion des Reparations
problems.

Dazu iſt freilich die Zuſtimmung aller Mit-
unterzeichner des Haager Abkommens erforderlich.
Offizielle Beſchlüſſe ſind daher von Chequers nicht
zu erwarten. Wohl aber können die dortigen Be-
ſprechungen als Auftakt für eine Neuregelung
des Problems dienen. Es wird die Aufgabe von
Brüning und Curtius ſein, ihre britiſchen Partner
für dieſe Jdee zu gewinnen. Die Ausſichten dafür
ſind nicht ungünſtig, obwohl auch England ſchwer
unter der Wirtſchaftskriſe leidet und einem Rieſen-

Franesis Villon, Poet und
Galgenvogel.

Zu feinem 500. Geburtstag im Juni 1931.
Von Dr. Alfred Kleinberg.

Ueber der franzöſiſchen Dichtung des beginnen-
den fünfzehnten Jahrhunderts lag eine dicke Staub
ſchicht der Tradition und eweile. Steife Lob
n von Höfen und Fürſten, pedantiſche
Nachahmung der italieniſchen RenaiſſancePoeten,
prunkende ehrhaftigkeit und allegoriſcher Schwulſt
taten eindeutig kund, daß die bisherigen Träger
der Literatur, Adel und gelehrte Geiſtliche, müde
geworden waren und abgewirtſchaftet hatten. Ein
Außenſeiter der Gefſellſchaft, einer, dem der Sturm
des Lebens, dem Leidenſchaft, Gefahr Hunger und
Ziele tüchtig um die Ohren blieſen, mußte

men und mit ſeinem ganzen losgebundenen
durch die Dichtung tollen, um die ſtehenden
wäſſer wieder aufzurühren und den ſtaunenden
Zeitgenoſſen das künſtleriſche Erlebnis der Perſön
lichkeit zu vermitteln. Dieſer Bahnbrecher des Jn
dividualismus in der neueren franzöſiſchen Litera-
tur war Frangçois Villon.

Das Schickſal hat ihm in verſchwenderiſcher
Fülle alles geſchenkt, was ihn zu dieſer Aufgabe
befähigte. Jedenfalls hat es kaum je einen von
Gott und den Menſchen mehr verlaſſenen, mit allen
Salben gründlicher geſchmierten, von allen Hundenböſer ch ten Menſchen gegeben. Sein Vater
er dürfte Montcorbier oder des Loges geheißen haben

war ein blutarmer Teufel. Des lebenſprühen
den Jungen nahm es früh ein Prieſter, Guillaume
de Villon, an, dem der dankbare Zögling denn auch
ſeinen Namen entlehnte, um ihn bald durch alle
Goſſen zu giehen und in leuchtenden Buchſtaben anden ehe Fremde zu ſchreiben. Den
Achtzehnjährigen fi wir an der Fakultät der
freien Künſte in Paris eingeſchrieben, und er muß
dort ſogar wirklich etwas ſtudiert haben, denn im
Jahre 1452 wurde er Lizentiat und Magiſter. Aber
ſein eigentliches Leben gehörte der wilden Luſt, dem
Saufen, w. Singen, len, Raufen und
Lieben. Dirnen und Zuhälter,

und Bordelle, Brückenbogen und nächtliche Plätze
ſein Quartier, Betteln, Renommieren, Erpreſſen

Um aber überhaupt zu ſchen

fährlicher Verbrecher, der coquillards

änguis warf,ttler und Diebe Lete We Jahres 1463 als i

waren ſeine beſten Freunde, Wachtſoldaten, Wirte Diebſtahls einſperrten, der
und Geldverleiher ſeine erklärten Feinde, Kneipen

Nazis belagern Versammlung

de l der Berſammlung und verne er am 31. Ja u Dre We eher den Leginn derNagoldnuar eine r e Verſammlung
i Drei Stunden l waren wach Schluß derſtatt. S h a e ſt en J. g enicht duben beteil ch in Berſammil Zahl aran, m T e re er5 8 atori„Traube“ eingeſchloſſen und wurden von den Na-

Diskufſionsrede des nationalſogialiſtiſchen Fühtionalſozialiſten förmlich belagert. Es wurde auch
rers Bätzner iſt es dann durch das plötzliche Ein ven außen her in den Saal hineingeſchoſſen.
dringen eines im Nebenzimmer für dieſen Zweck in m ſo merkwürdiger war es, daß das von Stutt
Reſerve gehaltenen uniformierten Trupps von S. hart herbeigerufene Uederfallkommando unter Lei-
Leuten zu einer förmlichen Schlacht gekommen, bei ung des Kriminäloberinſpeltors Pauſt die draußen
der es viele Verletzte gab. Seltſamerweiſe wurden randatererden Nationalſozialiſten un-
aber wegen dieſer Vorgänge nur 23 Kommu4zehelligt ließ und die Kommuniſten als die
niſten angeklagt, während die Nationalegein an dem Konflikt Schuldigen behandelte. Be
(„gialiſten, obwohl viele von ihnen ſogar durch ſonders bemerkenswert für das Urteil darüber, wen
die Ausſagen der Landjäger ſchwer belaſtet ſind, Ge n Wirklichkeit die Schuld an den Exzeſſen trifft,
legendeit datten, als Zeugen aufzutreten war die Ausſage eines Landjägers, der ſich wegen

Der Prozeß vor dem Schöffengericht Tübingen des Bombardements, das die Nationalſozialiſten von
dauerte, da 77 Zeugen vernommen wurden, dreiſhußen her gegen die im Traubenſaal befindlichen
Tage. Die Beweisaufnahme ergab ganz unzwei gommuniſten mit Steinen, ſcharfen Schüſſen und
deutig, daß die Nationalſozialiſten von Anfang an Sgſmiakflaſchen eröffneten, gar nicht mehr anders
eine Sprengung der Verſammlung beabſichtigt zu helfen wußte, als daß er aus ſeiner Piſtole einen
hatten. Aus nicht weniger als ganzen Patronenſtreifen in die Luft abſchoß, um die

17 Orten hatten ſie ihre i Arme zu ſtobenden Nazis von weiteren Ungeſetzlichkeiten ab
ſammengetrommelt, zuhälten.

dann hatte ein Einpeitſcher an ſie eine Anſprache Das Urteil lautete wegen des Vergehens des
gehalten und zuletzt wurden ſie geſchloſſen in die Landfriedensbruchs, verbotenen Waffentragens, ge
„Traube“ geführt, wo die kommuniſtiſche Ver fährlicher Körperverletzung und Vergehens gegen die
ſammlung ſtattfand. Der „Landfriedensbruch“, Notverordnung des Reichspräſidenten für den Haupt
deſſen die Kommuniſten angeklagt worden ſind, iſt angeklagten Saile auf 10 Monate, für einen weite-
alſo ganz zweifellos von den Nationalſozialiſten ren Angeklagten auf 7 Monate, für 5 Angeklagte
planmäßig organiſiert und vorbereitet worden. auf 6, einen auf 5, einen auf einen auf 3 Mo-
Dazu kam dann noch der Mißbrauch der Diskuſſionsnate, drei auf 3 Wochen Gefängnis reſp. Haft,
freiheit durch den Nationalſozialiſten Bätzner, der während ſieben Angeklagte freigeſprochen wurden.
fünf Viertel Stunden lang bis um 1 Uhr nachts Aus der Begründung war zu entnehmen, daß
ſprach, und deſſen Rede eine ununterbrochene, hem das Gericht der Ausſage des Bätzner Glauben ge
mungsloſe Schimpferei war. Ein Zenge beſchworſſchenkt hat, daß die nationalſozialiſtiſche Leitung Une
u. a., daß Bätzner geſagt hat, „die Reichsregierung Störung der Verſammlung nicht beabſichtigt hätte
iſt vom erſten bis zum letzten Mann ein einziges ſtellte jedoch feſt, daß unter den Anhängern offenbar
Lumpengeſindel“. Obwohl der Bürgermeiſterlauch eine andere Meinung vertreten geweſen ſei
von Nagold wie auch der Landrat anweſend waren, und daß daher auch von Nationalſozialiſten „Ord-
wurde gegen dieſe und andere Hetzereien nicht ein nungswidrigkeiten“ begangen worden ſeien. Man
geſchritten. Als Bätzner geendet hatte, vereitelten kann geſpannt ſein, ob nun gegen dieſe jetzt gleich
die Nationalſozialiſten durch Singen von Liedernſfalls Anklage erhoben werden wird.

„s -ò
defizit gegenüberſteht. Jndeſſen wächſt in England Schärffte Arbeitsdiſz' plin
die Erkenntnis, daß ſich die Dinge in Deutſchland
gefährlich zugeſpitzt haben und daß eine r in Rußland
internationale Aktion erfolgen muß, wenn Die ſowj iä jetruſſiſche Arbeitsgeſetzgebung iſt zu-man die gefährlichſten Erſchütterungen auf dem ungunſten der Arbeiter abermals verſchärft worden
Kontinent vermeiden will. Freilich iſt es dazu not angeblich um die Arbeitsdiſziplin zu verbeſſern.
vt. die grundſätliche Zuſtimmung Frank Des Arbeiter wird jetzt für das Eigentum der Fabrik
reich s
Staaten zu gewinnen. Hier kann England eine materiell verantwortlich macht. Lohnhervorragende Anwalts und Mittlerrolle erfüllen, zahlungen dürfen tünſtighin nur Legerholt der

die um ſo wichtiger ſein wird, als es ſelbſt zugleich rheitszeit erfolgen. Auf Anordnung der Fabrik
Gläubiger Frankreichs Italiens und Deutſchlands ſeitung können die Arbeiter auch zu anderen Arbeiten
und Schuldner Amerikas iſt. in anderen Fabriken verwendet werden. Weigerung

Mehr als eine erſte geiſtige und diplomaſdagegen wird als Verletzung der Arbeitsdifziplin
tiſche Vorbereitung der Reviſion des Young geahndet.
Planes iſt aus den Beſprechungen dieſer Tage, die,, Das alles, um die Arbeit zu befreien.

wie geſagt, keinen „offiziellen“ Charater tragen, snicht zu erhoffen. Dennoch dürfte dieſer perſönliche RSeuKontakt von größtem Nutzen ſein und man darf Dr. Ringer hat eine „ewige Zündker er
funden und zum Patent angemeldet. Sollte ſichwohl hoffen, daß er das Vorſpiel bilden wird für i Erfindung bewähren, e dürften Automobil-

einen weiteren Fortſchritt auf dem Wege zur Liqui und Flugzeuginduſtrie größten Nutzen von ihr
dierung der Vergangenheit. haben.

l f m TTT-|-|

Die ewige Zündkerze. Der Wiener Ingenieur

und Stehlen die Hauptquellen ſeines Lebensunter- und zum Tode durch Henkershand verurteilten.
haltes. Das Meſſer ſcharf und die Zunge noch Wohl kam er auch diesmal glimpflich davon, weil
ſchärfer, die Haut gegerbt von Regen und Wind, ihn das Parlament auf Grund einer gereimten
den Leib hager und ſtraff, die armſelig-prunkendenAppellation begnadigte, aber wir verſtehen trotz
Kleider voller Flicken und Flecken, ſo müſſen wirſdem, daß ihm die Viſion des Galgens öfter vor
uns den Sänger der Gaſſe, der Tavernen und Stu-ſſeine Seele trat, als ihm lieb war, am grauſigſten
dentenbuden denken, oder, wie er ſelbſt von ſich er im „Lied der Gehenkten“:

zählt: Sturzregen haben unſern Leib zerſpült,Wind dage. Regen, Schnee, ich bin geborgen, Die Sonne uns geſchwärzt und ausgedorrt,gd tie in ich, brauch' für nichts zu ſorgen. Kräh'n, Raben uns die Augen ausgewühlt,
it ſeiner Luiſe hat ſich Louis gepaart. Uns Bart und Brauen aus der Haut gezerrt.

Welch herrlich Paar! Art findet ſich zu Art! Niemals, kein Stündchen Ruh am warmen Herd!
Uns plagen Ehrbegriffe nicht noch Fiauſen Nur wipp Und wapp und immer wippwapp wieder,In dem Bordell, in dem wir beide hauſen.*) Umſchwärmt von Kräh'n, die Winde um die Glieder,

Der Juni 1455 brachte die erſte unvermeidliche aim riterdet rp war's um die h Winter en We d tehei Wt 3 Tr
„dicke Margot“, um s ſpyphilitiſche „ſaubere zSungſeriein mache eder um ein getiantet duhns in dem anderen Kerte ne ehe den Grhe
r ug Villon den Prieſter Philippe Chermove Keſtament“ von 1463, aufgereckt. Tieſſte Verzweif
und mußte aus Paris fliehen. Die Landſtraße lung und ſinnloſe Hoffnung, Fluch und bet
verſchluckte ihn und warf ihn in die w. rer mint und Reue ſind ſeun anderswo in der

4 ltliteratur zu ſo unlösbarer Einheit zuſammenes Vedegen ger nie r geſchweißt wie in dieſen 165 kunſtvoll Tereimten,
gen Strophen beſtehende Kleine Teſtamem, mit Balladen und Rundeaux durchſetzten Strophen.

4 Er mußte an der Glut ſeiner Leidenſchaft verum jene Zeit entſtand. Mit ſouveränem Galhrennen, an der grotesken Wucht der n
erhumor vermacht er darin ſeinen Feinden alle den Bilder erſticken Villon ta

1 uchte, nachdem ereben e. et Hun das „Große Teſtament hie n hege des
ſchib ſer a u Pye t d 377 innen die Traum Nichts unter. Seit dem Januar 1464 berichtet
Erſt funtel hie aſie, un er wie ihm ums fein Dokument mehr über ihn. Aber ſein Tempe
e fun Die e Haß, dort Selbſt rament, ſeine unbändige Lebensfreude und heroiſche
t a ine mee e es e aus den ſingen Lebensverachtung ſtecken uns noch immer an, als
en, klingenden Verſen. an höre etwa: ob er leibhaftig vor uns ſtünde, und auch in der

J Acte rege hier Dichtung taucht ein Hauch ſeines Weſens immer
4 d T V Aal ine aufs neue empor. Die wilden Genies der Deut
Daß er ſich nicht beim Treiben ſſchen, Chriſtian Reuter und Johann Chriſtian

ünther, Elias u Dietrich Grabbe undgibt er ſie vielleicht zurüc
Und meint, ich wolle ha nur necken, Ferdinand Sauter ſind dafür Zeugen.
So ſei l d trickſanſt der Llcden

Der Strick, das Symbol des ählichen Endes,erſcheint nicht von ungefähr in dieſen Zeilen, denn Ein ideales Theaterpublikum
unſerem Villon hat er mehr als einmal gedroht.! Der Neſtor der ruſſiſchen Komponiſten, Alexander
Bald, weil er ſich an einem Kirchenraube betei- Glaſunow, weilt zur Zeit in Deutſchland. Gla-
ligte, dann wieder, als ihn (1461) der Biſchof Thi r war der Freund Muſſorgſkys und Borodins.
baut von Meung aus unbekannten Gründen ins Unter anderem hat er die Ouvertüre zu der heute

und am unmittelbarſten gegen in Deutſchland mit ſo großem Erfolg er elten
die Pariſer wegen Oper Fürſt Jgor“ nach dem Tode Borodins aus

robe ausſetzten a e tn re en u eineebe ron es alten Rußland weiß manchegren2 Biln Betiu Woberevereg de 3 von bezeichnende Geſchichte zu erzählen, wie dieſe:

en Dehmel überſet Wir können uns heute von der Begeiſterungs

Art in bie
Jn der Nacht zum Donnerstag kam es in

EſſenBorbeck, Eſſen Weſt und im Segerother
Viertel zu planmäßigen Demonſtratiogen
der Kommuniſten, die einen ſtärderen Ein
ſatz von Polizeikräften erſorderten. Jn der
Jnnenſtadt am Republikplaz wurden Polizei
deamte aus den Häuſern mit Blumentöpfen und
Steinen beworfen. Jn der Alſendorfer Straße
wurde ein Arbeitswagen der Straßenbahn um
geworfen. Die Feuerwehr, die die Störung be
ſeitigen wollte, wurde mit einem S
e n. Im Segerother Viertel war die
Straßenbeleuchtung ausgelöſcht wor
den, um im

Schutze der Dunkelheit Barrikaden zu bauen.
In einer Straße war ein Drahtſeil geſpannt, um
die Bereitſchaftswagen der Polizei umzuſtürzen.
Jm ganzen wurden während der Nacht 40 Per
ſonen verhaftez, von denen 5 wegen Landfriedeus-

Demonſtration gegen Hitler.

Donnerstagnachmittag am Burgplatz und Stein
platz zu Zuſamſenrottungen, die an

der Menge erſchollen Rufe: „Hunger“ und „Nieder

mit dem Faſchismus!“, die ſtürmiſch beantwortet
wurden. Obwohl die Polizei mehrfach mit dem

ernſten Zuſammenſtößen und Schießereien nicht

gekommen, doch hält die Bewegung in der Stadt
noch an. Die Polizei führt die Kundgebungen

daß Hitler ſich mit großem Gefolge im Hotel

richtig.

Ex König Alfons angeklagt.
Das Madrider Amtsblatt veröffentlicht das

Dekret über die Einberufung der Natio-
nalverſammlung. Jhr Zuſammentritt ſoll
am 14. Juli erfolgen.
nach Zuſammentritt der Nationalverſammlung zu

ten wählen und eine Ueberprüfung der Amtshand

verſammlung das Statut für Katalonien vor
gelegt werden, das jedoch keine Sonderrechte ver

eineleihen ſoll. Die Basken wollen ebenfalls
Vorlage zum Ausbau ihrer Selbſtändigkeit

und noch mehr der Vereinigten für Jnſtrumente, Werkzeuge und dergleichen auch arbeiten und ſie ſpäter gemeinſam e a
Kataloniens der Nation

Der Generalſtaatsanwalt hat eine Anklage

ausgearbeitet.

klage von der Nationalverſammlung erheben

laſſen. m e
wurde vom Schöffengericht in Minden der

ozialiſten fungierte. Trotz

betrügen.

fähigkeit des ruſſiſchen Theaterpublikums gar keine
Vorſtellung mehr machen.
ren war
dende Bühnenerſcheinung und eine wundervoll
weiche Stimme. Wenn er in einer Oper erſt im
zweiten Akt aufzutreten hatte, wurde er bereits nach
dem erſten Akt mindeſtens dreimal vor den Vor

h rwurde er von dem Publikum in beſonders ſchonen
der Weiſe behandelt. Jn der Oper „Dämon“ von
Rubinſtein hatte er das für einen Bariton r
ſchwer erreichbare hohe C zu ſingen. Ehe e
für ihn ſo gefährliche Stelle der Partie kam, brach
das ganze eater in einen frenetiſchen Applaus
aus, um den mangelnden Ton zu überklatſchen.
Opeenftar wird Feitungsverleger,

S

Walter Kirchhoff,
er weltberühmte Tenor der Berliner Staatsoper

der MetropolitainOper in Neuyork, hat auf
der Höhe ſeines Ruhmes den Abſchied von der

ernbühne genommen und wird nun als Mit
inhaber eine der älteſten deutſchen n inAmerika, die „Freie Jan Ken rſey,

leiten.
7

9

bruch dem Richter vorgeführt werden. e

In Dortmund kam es im Laufe des

ſcheinend von Kommnniſten geführt wurden. Auß

Gummiknüppel vorgehen mußte, iſt es bisher zu

auf eine Notiz des Dortmunder Generalanzeigers,

„Fürſtenhof“ aufhalte, zurück. Dieſe Notiz iſt un

Das Kabinett wird ſofort

rücktreten. Die Nationalverſammlung ſoll alsdann

einen proviſoriſchen Staatspräſiden
lungen der jetzigen proviſoriſchen Regierung vor
nehmen. Außer der Verfaſſung wird der National

gegen den Exkönig und ſeine Regierungen
Der Miniſterrat beſchloß, die An

Ein feiner Nazi. Zu ſechs Monaten Eeſängſt

treter Karl Obermeyer verurteilt, der noch
üngſt als Stadtverordnetenkandidat der National

eines Monatsein-
ommens von 400 Mk. brachte es Obermeyer

fertig, arme Bauſparer um große Summen zu

In den achtziger Jah
der Bariton Koklow ein Abgott der

Petersburger und Moskauer. Er hatte eine blen

Als Koklow die Stimme verlor,



e e

Bolſchewismus“
Die „Wehrwölfe“ haben eine Art Beſitz

Sozialismus ausgeheckt.

Heil iſt uns widerfahren, alle Not hat ein
Ende und alle Schwierigkeiten werden überwunden ant.

werden. Der Parteitag in Leipzig kann gleich ein
packen. Aus iſt es mit dem Maryxismus, über

ausgeheckt.
Natürlich iſt die neue Botſchaft von Halle

ausgegangen. Wie kann es auch anders ſein.
Der Herr Studienrat an der halliſchen
Oberrealſchule (deren Schüler ſich am
1. Mai ſo heldenhaft zeigten in der Beſchimpfung

„Wehrwolf“, hat die Parole herausgegeben:
„Nur der Poſſedismus rettet uns vor Kapita

lismus und Marxismus.“

drückt, „nicht mit trockenem kalten Herzen aus-
geheckt“ worden, ſondern mit Gefühl, ſehr viel Ge eng eher r ſie
fühl. Poſſedismus iſt der Sozialismus des
Beſitzes, Poſſedismus iſt die letzte Löſung
aller Nöte.

5 auf Grund eingegangener Aufträge ihren alten bl

um Amt gHalber Das iſt nicht ihre Schuld, dieſe Einſtellung,

aber mancher
dar
Manch einer wieder wird dieſe Wandlung als

der Maidemonſtranten), Kloppe, Führer des kaum erwähnenswert anſehen, denn alle Beſtimmun-
n des „Geſetzes für ArbeitsloſenVerſicherun
rbeitsVermittlung“ Halt!!

3 n rer Seen eermittlung ſteht an erſter Stelle im Geſetz, diePoſſedismus, das iſt das Wirtſchaftsprogramm Wirklichkeit ruckt ſie jetzt weit in den Hintergrund)

für die Zukunft, iſt, wie ſich der „Wehrwolf“ aus beſtehen ja noch zu Recht, nur unſ inbare Ab Abteilung ſa
änderungen ſind durch die Notver

p

nungen ge-
ht alſo nur die Um
Aber in der Luft um

Die weiblichen Arbeitsloſen
Jn der Abteilung der weibli Arbeiſcheint dieſes laufende

en bis zur Hälfte geringere Zahl als in normalen

d 3000Je dele Ich von 10 v 2 Je

i, zurückſar be t. Die 3000 Jugendlichen teilen 3 auf in
uchende.

ſt Mädchen finden alſo eher Beſchäftigung als die
männlichen Jugendlichen. Nur bei Beendigung
der Lehrzeit ſtehen beide Geſchlechter faſtuchenden Denn von den 800 jungen M e

Band noch nicht zu funktio ſuchen, ſtehen allein 350 im Alter von 16 bis

eich.
ädchen, die Arbeit

nieren. Hier leuchten die Worte „Bitte warten“ 18 Jahren, während von den 2200 männlichen Ju
neben den Türen öfter und länger auf, wie drüben gendlichen 450 ein Alter von 16 bis 18 e auf
bei den Männern. Hier fallen auch Worte derſweiſen. In dieſen Zahlen ſind alle die enthalten,

Atmoſphäre. Bei den Männern hört man ſehr,

und Wartenden: „Na, die frühſtücken wohl erſt?“ Manſfür die das Ende der tn den An
ſpürt, wenn man hier verweilt, eine ganz andereffang der Arbeitsloſigkel t bedeutete.Der 14- bis 16jährige aber, der noch keine An
ſehr ſelten ein abfälliges oder beleidigendes Wort wartſchaft auf die r erwerben kann, der

8über die r r Angeſtellten, hier in dieſer wendet ſich an die Beru
Spannung iſt erfreulich, daß 80 Prozent der die Schule Verint alles „geladen“ von

gegeneinander. Soll das an den Arbeitſuchenden laſſenden auf dieſem

eratung, und es

e ihren Platz im Er
allein liegen? Sind nicht Frauen geduldiger als werbsleben findet.
Männer? Sie klagen untereinander über Behand

das Arbeitsamt liegt etwas unwägbar Schweres. r von oben herab, ahmen gewiß in Ueber-
Nichts zum Greifen und Faſſen. Nichts, das ſich in r
Zahlen ausdrücken oder auf Formeln brin

Wir Sozialdemokraten ſind große Trottel,äßt. Es iſt eben, als wäre hier viel mehr
Marx, Engels, Nölting, Tarnow, ſie ſollen ein ſchehen, als nur zwei Wörter
packen, ſie ſind elende Stümper vor Herrn Stu wäre eine bisher gültige Sache auf den Kopf ge-
dienrat Kloppe. Der Kloppeismus oder Poſſe ſſtellt.
dismus will jedem etwas geben, er will die
Verteilung des Beſitzes an jedermann, der es ver
dient. Der Wehrwolf wird antreten und jedem
das ſeine geben, dann hat alle Not ein Ende und
alle Menſchen werden ſatt und froh.

Bloß die Kommuniſten nicht! Die habenſdie Bauarbeiter, die Metall und
brikarbeiter, die hier zur Kontrolle erſcheinen.

eben den Türen mit
en!“ und „Bitte

erſcheinen überflüfſig, denn alles
eßendes Band zu funktionieren.

beſondere Aufregung, aber auch unter Ver-
ung. Geſprächsfetzen flattern

t ſie nur, wenn man

auf einmal eine ganz gefährliche Konkurrenz ge-
kriegt. Nach den National,Sozialiſten“ ſind nun Die leuchtenden Glasſchilder n

Bitte wartdie Poſſediſten oder „National-Bolſche-
wiſten“ entſtanden.

Großmutter und Kind ſtürzen aus dem Zuge

Die le der Reichsbahndirektion HallW r Reichsbahndirektion Halle
Am Donnerstag, dem 4. Juni, 13 Uhr, ſt ü r

auf der Strecke nfels Halle herweigung Thüringen und r of e

80 Pfennig Kriſenunterſtützung.

wechſelt; es iſt, als

ibung einen überheblichen Ton der Ange
gen ſtellten erzählen ſich davon, daß dieſe und jene

on tätlichen Angriffen ausgeſetzt geweſen ſei und
ß ihr das gar nichts ſchade. Während bei den

männlichen Arbeitsvermittlern eine große Zahl aus
früheren Berufsangehörigen hervorgegangen iſt,

Von vormittags 8 bis 12 Uhr iſt ein eintöniges, überhaupt nicht der Fall zu ſein. Und ſo hier
ununterbrochenes Kommen und Gehen im Hof des der nötige Kontakt zwiſchen beiden Teilen.Fahrräder werden in den Ständen ge
Arbeitsamtes.
angeſchl oſſen und wieder gelöſt. Die Türen im

r wird
ich nicht durch gute Worte und Belehrungen, ſon
rn nur durch grundſätzliche Wandlung,

Rundbau ſtehen offen, denn nach Tauſenden zählen daß auch hier der Arbeiterin in der Verwaltung

der Jnſchrift
eintreten
treibt, wie ein fli

meidung

Keine baründige

von

wie ſofort nach Eintreffen des Zuges in Halle von ſerre
ach ndiger Seite feſtgeſtellt worden

ehe

en, da muß der bei Arbeit Lohnſteuerzahlende Beitragsleiſtung iſt geſetz

jeder St
durch die Luft. Man
dicht neben den Sprechenden ſteht oder an ihnen
vorbei geht. Volkstümliche, ungeſchminkte Worte.

n Weisheiten, und bilden doch oft
wertvollere Hinweiſe auf die Problematik unſerer

eit, in der bisher gültige Di
opf geſtellt werden, als tiefſinnige Unterſuchungen

ademikern.

wirklich auf den

Fa Platz gemacht wird, beheben laſſen.
Der Jugendliche auf dem Arbeitsamt.

Vor 3 und 4 Jahren ſchon zerbrachen ſich in der
Fachpreſſe der Unternehmer beſtimmte ehrte
ihren Kopf, was in den Jahr

Geringe Beſſerung
der halliſchen Aebeitsloſenziffer
m Bezirk des Arbeitsamtes Halle iſt diegeh der Erwerbsloſen in den letzten 14 Tagen auf

40 788 zurückgegangen. Das ſind 844 weniger.
Jm Stadtbezirk Halle ſank x Be17 957.ſcheint das bei den wei lichen Arbeitsvermittlern Arbeitsloſen in derſelben Zeit um 332 a

Unterſtützt durch die Arbeitsloſenverſiche
rung werden im Geſamtbezirk 25 539, das ſind 635
weniger. Die Zahl der Ausgeſteuerten iſt alſo ge
ringer geworden. Jn Halle werden unterſtützt
10 071, das ſind 265 weniger. Das Verhältnis
zwiſchen Ausgeſteuerten und Unterſtützten hat ſich
alſo auch in Halle um einiges verbeſſert. Die Ge
r hat ſich nicht verändert. Die in
rbeit Abgerufenen ſind faſt durchweg in Saiſon

en 1930 bis 1938 aus betriebe gekommen. Von einer konjunkturellen
dem Jnduſtrienachwuchs werden ſollte. Jn dieſer Beſſerung der Lage iſt nichts zu ſpüren.

Die Stadtväter arbeiten wieder
Die Vorarbeiten in den Ausſchüſſen

Halle, den 5. Juni.
Nach mehrwöchiger Pauſe nehmen die Stadt

verordneten ihre Arbeiten wieder auf. Geſtern

Bürgerliches Theater im Haushalts-
ausſchuß.

Die rig rig Mehrheit machte ſelbſt die Be
beiträge re parobjekt. Dieſe

ich ſo geregelt, daß von
von 18- und 20jährigen Töchtern verſorgen dem nicht durch öffentliche Mittel und ſonſtige Ein

a S eIm Zoo geborene Löwen ſind zahm wie Schoßhündchen.

Der einzigartige, auf einem ſchön bewaldeten
rege gelegene Garten der Stadt

alle konnte dieſer Tage auf ſein 30jähriges Be-
ſtehen zurückblicken. Trotzdem der größte Teil
ſeines Lebens in Notzeiten Krieg und Nach
kriegszeit fiel, ging es ſtets mit ihm vorwärts,
dank der Opferwilligkeit der Stadt Halle und der
Geſchicklichkeit ſeiner Leiter. Auch dem jetzigen
Direktor Dr. Schmidt iſt es gelungen, trotz der
unerhörten Wirtſchaftskriſe, den Beſuchern beſon-
ders intereſſante, ſeltene und auch koſtſpielige
Schauſtücke zu bieten. So die in einer ſchönen be-
ſonders erbauten Freianlage ſich tummelnden,
höchſt komiſchen Pinguine, wunderbar rot ge
färbte Flamingos, ein eine ornithologiſche
Koſtbarkeit darſtellendes Paar Rothalsgänſe,
außerdem einen Gepard, der ſich als eine große
Katze auf Hundebeinen darſtellt.

All das viele andere ſoll unerwähnt bleiben
und nur noch auf die größte, wenn auch nicht
finanziell, ſo doch ideell wertvollſte Erwerbung
hingewieſen werden, nämlich einige Kolibris,
die überhaupt zum erſtenmal lebend in einem deut
ſchen r ren Garten gezeigt werden können.
Mit Recht kann der Garten auf dieſe Erwerbung
ſtolz ſein, denn dieſe zarten Geſchöpfe, die ſchillern
den Jnſekten gleich von Blume zu Blume
ſchwirren, galten bisher für ſo empfindlich, daß
ſie die Reiſe und den Aufenthalt in unſerem
Klima nicht vertrugen.

Der wirtſchaftlich ſchwierigen Lage Rechnung
tragend, ſind von Sonnabend, den 6., bis einſchl.
Montag, den 8. Juni, billige Tage feſtgeſetzt
worden. Die Stadt Halle bringt mit der Unter-

ltung des Zoos für die ganze Provinz Opfer.
öge man ihn deshalb auch aus der Pro-

loinz durch reichen Beſuch unterſtützen.

nahmen gedeckten Anteil 50 Prozent auf die Ge
werbeſteuer vom Ertrag und von der Lohnſumme
umgelegt werden. Nach der Vorlage ſind von
550 000 Mk. ungedeckt 396 900 Mk. Die Hälfte
davon, alſo 198 450 Mk., muß umgelegt werden.
Die Berechnung ergibt für jede der angeführten
Steuerarten 32 Prozent. t die vund 4000 bei
nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern beſchäftigten
rin iſt ein Kopfbeitrag von 3,30 Mk. vor-
geſehen.Obwohl die Umlage auf geſetzlicher Baſis be
ruht, entſpann ſich über die Höhe der Beiträge eine
eingehende Debatte. Und obwohl der Fall eigent
lich geklärt war, beantragte der Stadtv. Kön
necke, nur 30 Prozent zu erheben und den Kopf
ung ſtatt auf 3,30 Mk. auf 83,20 Mk. g.
Ein Antrag, der 3 Mk. Kopfbeitrag vorſah, wurde
re en und gemäß dem Willen des Bürger-
locks loſſen.

Aehnliches Theater vollführten die Bürgerlichen
bei der Beratung der Er ung des Anteils
Stadt Aktienkapitals bei der Kleinwohnungsbau
AG. um 100 000 Mk. Obgleich auch hier der Fall
z klar lag und die Erhöhung direkt zwangs

äufig iſt, zeigten ſich die Bürgerlichen bockig
und wollten die Erhöhung ablehnen, ſo daß Tr
lich Stadtkämmerer Dr. May mit ſeinem Rück
tritt aus dem Aufſichtsrat drohte, da
dieſer Beſchluß eine unerhörte perſönliche Belaſtung
für ihn bedeuten würde. So weit wollte es der
Sparblock denn doch nicht kommen laſſen, und ſo
wurde die Kapitalserhöhung ſchließlich mit den
bürgerlichen und ſozialdemokratiſchen Stimmen ge
nehmigt. Die SPD. ließ ihren grundſägtzlichen
Standpunkt darlegen, daß ſie gewillt iſt,
den Wohnungsban in eigener Regie durchzuführen.

Sie erklärte ſich unter den vorliegenden Um
ſtänden bereit, der Erhöhung zuzuſtimmen. Die
Kommuniſten lehnten natürlich wieder von
vornherein alles ab. Ein weiterer Antrag, vor
läufig keine Erhöhung mehr vorzunehmen, wurde
vom Bürgerblock beſchloſſen. Die SPD. ſtimmte
nicht dafür, da dieſem Beſchluß keine praktiſche Be
deutung beikommt. Weitere Erhöhungen, die
notwendig machen würden, könnten dadurch nicht
verhindert werden.

Beſonders bemerkenswert ſind die bei dieſer Ge
legenheit gemachten Mitteilungen des r
Die KleinwohnungsbauAG. hat in der Zeit ihres
wer 2100 ungen geſchaffen. Darunter
befinden ſo 1300 l negke nungen. Auch das neue
Vorhaben ſieht im weſentlichen Kleinſtwohnungen
vor. Leider kann infolge der ſchlechten Wirtſchafts
lage der Wohnungsbau nicht im gleichen Tempo
wie bisher fortgeſetzt werden.

Fluchtlinienänderungen im Vau
ausſchuß.

Der Bauausſchuß hatte drei Tagesordnungs-
punkte, die alle Fluchtlinienänderungen betrafen, zu



t Ben beſonderer Wichtigkeit war, daß die
berü S. Kurve in der Lindenſtraße die
r p. eine außerordentliche Gefahr be

itet, nden ſoll. Sie ſoll geſtreckt werden.
Die urſprünglich vorgeſehene Parallelſtraße zur
Dieſterwegſtraße ſoll nicht in Angriff ge
nommen werden, dafür wird die Querſtraße J 69,
die durch zwei Seitenſtraßen mit der Dieſterweg-
ſtraße oerbunden iſt, angelegt. Schließlich ſoll n
oie Voßſtraße, die durch die Franckeſchen Stif

tungen Fs werden ſoll, in gerader, nicht wie
urſprünglich vorgeſehen, in gebogener Linie, hin
durchführen.

Die ganze Heide ſoll zu Halle.
Auch im Grundeigentumsausſchuß

ſtanden drei Punkte auf der Tagesordnung. Einige
kleine Wege- und Grubenteile in der Heide, die
noch zu anderen Gemeinden gehören, ſollen von
der Stadt erworben werden. Ferner war ein durch
Konkurs freigewordener Laden in den Lauben-
gängen des Rat hauſes in der Leipziger Straße
zu vermieten. Der Ausſchuß ſtimmte dem höchſten
Angebot zu. Während die bisher eingenommene
Miete 7000 Mk. betrug, ſtellt ſie ſich in Zukunft
für die beiden erſten Mietjahre auf 3000 und ſpäter
auf 5000 Mk.

In einer weiteren Vorlage erſucht der Ma-
giſtrat, der Uebereignung zweier der Stadtgemeinde
Halle gehörigen, in der Kabelſtraße in Seeben ge
legenen Straßenflächen von 276 Quadratmeter
Größe an die Landgemeinde Seeben zuzuſtimmen.
Mit der Uebereignung, die unentgeltlich erfolgt,
gehen ſämtliche Nutzungen und Laſten an Seeben
über. Für die Uebernahme verpflichtet ſich Seeben,
die übereigneten Flächen binnen Jahresfriſt für
die Verbreiterung der Halleſchen Straße, an der die
Stadt Halle als Beſitzerin des Gutes Seeben inter-
eſfiert iſt, zu verwenden. Nach der Abſonderung der
Teilfläche wird die neue Grundſtücksfront durch
eine Einfriedigung angeſchloſſen. Der Ausſchuß
ſtimmte allen drei Anträgen zu.

Die Friedhofsſchändungen
über die das „Volksblatt“ geſtern als einzige
halliſche Zeitung ausführlich berichtet, bilden da s
Geſprächsthema in Halle. Namentlich auf
dem ſtädtiſchen Nordfriedhof äußern ſich die in
Maſſen erſchienenen Beſucher mit Worten hellſter
Empörung über dieſen Vandalismus roher Men-
ſchen. Die Polizei hat die Ermittelungen ſofort
aufgenommen, doch wird es wohl ſehr ſchwer ſein,
die Täter zu ermitteln, da es ſich ganz zweifellos
um eine Gruppe politiſch verhetzter Politiker“
handelt, wie ſie auch anderwärts in Wirkſamkeit
W ſind. Einwandfrei ſteht bisher nur feſt,

aß die Zerſtörungen ſowohl auf dem Nordfriedhof
als auf dem gegenüberliegenden alten jüdiſchen
Friedhof von den gleichen Kerlen verübt wor-
den ſind. Unſere geſtern bereits ausgeſprochene
Vermutung, daß nur antiſemitiſche Elemente als
Täter in Frage kommen, die ſich in der Oertlichkeit
geirrt haben, wird vielfach geteilt, wenn auch
natürlich von reaktionären Kreiſen der Verſuch
unternommen wikd, das Zerſtörungswerk auf die
Eottloſanpropaganda der KPD. oder die Er

t
ziehung in den weltlichen n eben. Die
weltlichen Schulen haben natürlichen nötig, ſich

Halle, den 5. Juni.
Der 27jährige Modellti Willi Elſt e in

Canena als e freu
twas nachſagen, auch keinen J irri in 5

etwas e e a hlhat ſich eines Tages ein Terzerol gekauft. Er
und ſeine Frau waren einmal beläſtigt
worden, da wollte er 7,50 Mk. hat
das Ding gekoſtet, das ihm jetzt 1 Jahr Ge
fängnis eingebracht hat.

Elſte fuhr am 10. November 1930 mit ſeinem
Rade durch die Reideburger Feldflur. Er ſtieg ab
und ging ſeitwärts ins Feld. Der Landwirt
Richard Lorentz beobachtete Slſte, vermutete
einen Felddiebſtahl, fuhr mit feinem Rade hin
und forderte E. auf: „Komm mit zum
Bauern!“ Er wollte fliehen, aber ſein Gegner
t ſein Rad feſt, zertrat die Speichen und ſchlug

mit der Fauſt ins Geſicht. Es kam t einem
erbitterten Ringen Bruſt an Bruſt. inuten
lang vangen die beiden Männer miteinander Zer-
kratzt und blutig kam Elſte ſchließlich frei, zog ſein
Terzerol, ſpannte den Hahn und te:

„Das Ding iſt geladen, ich ſchieße, zurück!“
Das Terzerol ſieht nicht ſonderlich gefährlich aus.
Lorentz ging trotzdem wieder auf E. los, der
drückte ab. L. brach zuſammen. E. floh. Ver

Gehäſſige Angriffe auf

Merkwürdig, daß der halliſche Generalanzeiger hlnter den Perſonalien einer
Schule her iſt, der die bürgerliche Welt, für die
dieſe Zeitung ſchreibt, ſonſt die kalte Schulter zeigt.
Diesmal hat ihr es die Wahl des Konrektors
Kubitz von Sammelſchule Süd zum Rektor nach
Stettin angetan. Woher ſie aber die Weisheit hat,
daß „die Sammelſchulen gegründet worden ſind,
um die diſſidentiſchen Lehrer und Lehrerinnen
unterzubringen“, das möchten wir gern wiſſen.
Wir müſſen ihr ſchon ſagen, daß die Sammel
ſchulen des halb entſtanden, weil kirchliche Un-
duldſamkeit ſolchen Kindern und Lehrern, die nichts
vom Religionsunterricht hielten, das Leben an den
konfeſſionellen Schulen ſauer machte. Deshalb ge-
ſtattete die preußiſche Unterrichtsverwaltung das
„Sammeln“ dieſer Kinder und Lehrer in be-
ſonderen Klaſſen bzw. Schulen. Das hat mit dem

e r zu riſte r 47 vde Kind un r ntiſche Lehrer ſinnach der d an berechtigt, jede Schul
zu beſuchen. Nur auf Grund kirchlicher Machen
ſchaften verſagen die einzelnen Länderregierungen
unter bürokratiſcher Auslegung der beſtehenden
Schulgeſetze dieſes Staatsbürgerrecht.

Die Sammelſchulen bekämpfen dieſe Ver-
gewaltigung

Sehrrnrgerieet C
Mit dem Terzerol erſchoſſen
Landwirt greift vermeintlichen Felddieb an, der verteidigt ſich und ſchiest
Der Staatsanwalt veriangt 10 Fahre Zuchthaus; Arteil: 1 Fahr Gefängnis

ndlicher her, am

„Falſche“, ſtatt Halliſche Rachrichtdn

e ſeu. ſetzen. Die

te er am Abend mit ſeiner Frau ein
ide irrten dann die Ken Nacht um

Morgen ſtellte er ſich der Polizei. Am
17. November ſtarb Lorentz, der als „angriffs-
iuſtig bekannte „ſtärkſte Mann im Dorfe“, an den
Folgen des Schuſſes aus einem kleinen 6-Milli-
meterTeyzerol.

Vor dem halliſchen Schwurgericht der
Staatsanwalt als erwieſen an, daß E. einen Feld
diebſtahl begehen wollte. L. habe ihn auf friſcher
Tat ertappt und feſtnehmen wollen. E. habe, um
ſich der nahme zu entziehen, den L. vor
m waach S 214 des Strafgeſetzbuches müſſe alſo
eine Strafe von 10 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt verhängt werden, außerdem
ſolle E. ſofort verhaftet werden. Der Verteidiger
verlangte Freiſpruch. E. habe nicht vorſätzlich
ehandelt, ſich vielmehr in Not wehr befunden.e den E. unberechtigt angegriffen.

ach ſehr langer Beratung verkündete das
Gericht den Spruch der Geſchworenen: wegen
Körperverletzung mit Todeserfolg ein Jahr
e Elſte hat ſich auf fremdem, be-ſtelltem Grundſtücke befunden. Das iſt ein Ver
gehen, es war jedermann berechtigt, ihn

e

feſtzunehmen. Er hat alſo nicht in Notwehr
gehandelt.

die Weltlichen Schulen

der in der Verfaſſung verankerten Trennung
von Staat und Kirche und damit auch von
Kirche und Schule.

Wäre der deutſche Lehrerverein größer in ſeinen
Taten als in ſeinen Worten geweſen, ſo be-
ſtände heute weder eine Diſſidenten- noch eine
Sammelſchulfrage, ſondern wir hätten die kirchen-
freie Volksſchule als Grundſtock der deutſchen Ein-
heitsſchule. Der Kampf um beides iſt nach wie vor
der Sozialdemokratie und der Allgemeinen freien
Lehrergewerkſchaft Deutſchlands überlaſſen.

2

Jm Zuſammenhange damit weiſen wir darauf
hin, daß zur Zeit hinterhältige Angriffe gegen die
weltliche Schule an der Tagesordnung ſind. Wird
doch ſogar der Verſuch unternommen, die Grab
ſchändung auf den beiden Friedhöfen am Roß-
platz der r in dieſer Schule auf das Konto

i att IoſenzP.ropaganda“,
von verblendeten Kommuniſten in Szene geſetzt,
trägt ſomit ihre Früchte. Ganz entſchieden aber
ſetzt ſich die weltliche Schule zur Wehr dagegen.
Was auf jenen Friedhöfen geſchehen iſt, kommt auf
das Konto der politiſchen Verhetzunrechtsgerichteter Kreiſe, die belanntitch

einen ſolchen ſchamloſen Vorwurf zu ver
teidigen.

Hofjäger. Sonntag, nachmittags und abends, zwei Garten
Konzerte. Görlach-Orcheſter. Heute, Freitag abend, Konzert
vom BeamtenOrcheſter. 50 Muſiker.

cher Garten. Sonnaben bis Montag drei billige
ne 40 Pfg., Kinder 20 Pfg. Täglich ab

Konzert. Sonntag auch abends.

„Koßcin Jbrimimnafromam vom Spem Cüvestach

5) (Nachdruck verboten.)Als es allmählich Zeit wurde, die Apotheke
ſchließen, wunderte ſich der Apotheker immer mehr
darüber, daß ſich der Kapitän nicht blicken ließ.

„Da iſt nur eine Erklärung möglich“, murmelte
er halblaut vor ſich hin. „Er hat ſich in Stockholm
das Kokain verſchafft, und darum bin ich natürlü
ü

ber als um neun Uhr der Apotheker eben die
Läden ſchließen wollte, ging die Tür auf, und der
Kapitän trat ein, bekleidet mit einem großen Pelz-
mantel. Es war ſo kalt, daß ihm der Atem wie
ein Nebel vor dem Munde ſtehen geblieben war.

„Schön, daß du kommſt“, ſagte der Apotheker.
„Jch habe mit dir zu reden. Bitte, leg ab.“

Der Kapitän zog ſeinen Pelz aus und hängte
ihn über einen Stuhl. Der Apotheker trat auf
ſeinen Freund zu und ſchaute ihm lange in die

ugen.
„Schläfſt du gut?“ fragte er.
„Seit ich zum letztenmal hiergeweſen bin, habe

ich ſtets m eſchlafen“, antwortete der
Kapitän. „Aber das eine ſonderbare Frage.
Weshalb ſtellſt du ſie überhaupt?“

Der Apotheker gab nicht glei Antwort. Er
ſchüttelte nur den Kopf und fu W Se ereber,
und nachdem er alle Läden vor den Fenſtern be
feſtigt hatte, ſchloß er auch die Tür ab. Der Kapitän
ſchaute ihm verwundert zu. Erſt fielen ihm die

ſtigen Bewegungen des Apothekers auf und dann
anz beſonders die Farbe und der Ausdruck ſeines

ſichts. Es wollte ihm ſcheinen, als ſei es in den
letzten Tagen aſchfahl geworden und eingefallen.
Der Ausdruck verriet deutlich Seelenpein.

„Warum haſt du die Apotheke abgeſchloſſen?“
fragte er. „Willſt du mich nicht mehr hinauslaſſen?“

„Doch, aber zuerſt haben wir etwas zu be-
ſprechen. Jch muß dir etwas erzählen. Wir wollen
da hineingehen.“

rykmann deutete bei dieſen Worten auf das
kleine neben der Apotheke befindliche Stübchen, das
er als Bibliothek und Schreibzimmer zu e
pflegte. Nicht ſelten benützte er es auch als Schlaf
zimmer. Ehe er die Tür zwiſchen dem Stübchen
und der Apotheke zumachte, warf er o einen
forſchenden Blick rings umher, als ob er fürchtete,
etwas vergeſſen zu haben. r alles war in Ordnung; die Liben waren zu und die Tür abgeſchloſſen.

„Willſt du nicht das Licht in der Apotheke aus
löſchen?“ er ſich der Kapitän, während er
auf dem großen Lederſofa Platz nahm.

nicht“, erwiderte der Apotheker. „Nichta bis bu ſ Außerdem finde ich
beleuchtete Zimmer ehr angenehm.“

und fordern, daß endlich ernſt gemacht wird mit

„Fängſt du an, dich vor der Dunkelheit zu
fürchten?“ fragte der Kapitän.

Der Apotheker gab keine Antwort, aber dem
ſchmerzlichen Zug um ſeinen Mund entnahm derFreund aß ihn die Frage ſehr unangenehm be-
rührt hatte.

„Was haſt du mir mitzuteilen?“ fragte er.
„Heute ſind es vier Tage, nicht wahr?“ ſagte

der Apotheker.
„Vier ſeit wann?“
„Seit Doktor Flodin über Bord n iſt.“
Der Kapitän nickte und zog eine Uhr.
„Sehr richtig“, ſagte er. „Und es muß ungefähr

um dieſe Stunde geweſen ſein.“
Ein leichtes Zittern lief durch den Körper des

Apothekers.
„Jch will dir etwas ſagen“, fing er an. „Jch

habe die Kanse Zeit her über dieſe Sache nachgedacht,
und ich kann nicht finden, daß ich mir einen Vor
wurf zu machen habe.“

„Wenn es dir von irgendeinem Wert iſt, will
ich dir ſagen, daß ich ganz derſelben Meinung bin“,
antwortete der Kapitän mit ungewöhnlich warmem
Ton in der Stimme. „Du haſt dir nichts vor-
zuwerfen, du haſt nur deine Pflicht getan. Fühlſt
du denn Gewiſſensbiſſe?“

„Nein, Gewiſſensbiſſe nicht. Jch habe meine
Gefühle in dieſen Tagen genau erforſcht. Es ſind
nicht Gewiſſensbiſſe. Die kann ich ja auch gar nicht
haben. Es iſt Unruhe.“

„Worüber?“
„Erinnerſt du dich an die Geſchichte mit dem

Telephon?“
„Jawohl, wie es anklingelte. Das war ein

ſonderbares Zuſammentreffen. Aber dergleichen
kommt ja häufig vor.“

Der Kapitän ſprach zwar mit anſcheinend leich
ter und unbefangener Stimme, aber ſeine Augen
wichen ſcheu den ſtieren Blicken des anderen aus.

„Jch habe u verſucht, dich anzuläuten“, fuhr
der theker fort. „Aber dein Telephon gibt keine
Antwort.“

„Es iſt nicht ganz in Ordnung“, ſagte der
Kapitän und fuhr ſich mit der Hand über die
Stirne, als wollte er einen unerquicklichen Ge

„Biſt du darum in Unruhe geweſen? geht
es ganz gut.“

„Nein, P n mi n u än.antwortete o r bein eiſtesa end.„Etwas anderes rege mich aängſtlid Etwas, das

ich mir nicht erklären kann.“
Beide ſchwiegen längere Zeit. Der Apotheker

trommelte mit den Fingern auf der Tiſchplatte und

danken verſcheuchen. Nach einer Weile Prgte r:
r

ſehr auf „Frömmigkeit“ halten.

Arbeiterſchaft ſo lammsgeduldig iſt undr Statt deſſen wir,
die Elternbeiräte an den len
wohin immer noch Arbeiterkinder gehen, in die
gleiche Kerbe hauen läßt, wie aus dem Bericht über
deren letzte Ardeitegemeinſchaſts Verſamminng her
vorgeht. Es gibt auf all das nur eine

mit den aus dernein in die weltlichen Schufen!

Halt dem Berkehrsunfall.
izei erteilt Verkehrsunterricht an der HalliPoldget ſchen Akademieſchule.

Die halliſche W die ganz beſonders
in der Rubrik der Kinderunfälle im We
1929 auf einen erfreulichen Tiefſtand herabge rückt
worden war, iſt ſeit 1930 wieder im Steigen be
griffen. Zwar haben ſich die Todesfälle nicht ver
mehrt, jedoch um ſo mehr die Anzahl der Verletzten.
Aus dieſem Grunde beſchritten der neue Verkehrs-
dezernent der Schutzpolizei, Hauptmann Koch, und
die Halliſche Akademieſchule für Knaben den neuen
riß die regelmäßigen Verkehrsbelehrungen des
ſonſtigen Unterrichtes durch Vorführungen der
Schutzpolizei, die ſich

hauptſächlich mit dem Praktiſchen
befaſſen, ganz beſonders eindringlich für die Jungen
u geſtalten. So entwickelte ſich denn am geſtrigen
ormittag auf dem Hof der Akademieſchule vor

hunderten g v Jungen unter Leitung von
Hauptmann das ſeltſame Schauſpiel, daß all
die ſonſt von weitem nur beſtaunten Größen b
geſtiegen waren: als da ſind rieſige Verkehrsſchilder
in natura, lebendige Verkehrspoſten, die ſonſt auf
dem Podeſt am Leipziger Turm fungieren, und der
große Mannſchaftswagen der Schutzpolizei, der zu
zeigen hatte, daß auch er vor der Geſtik des langen

Reſpekt hat.
Die intereſſante Verkehrsſtunde, die zu aller

Zufriedenheit verlief, möge recht bald ihren Zweck,
den Verkehrsunfällen ein Stop zu bieten, erfüllen,
abgeſehen davon, daß 800 Jungen rein menſchlich
der Schutzpolizei und ihren ſchweren Aufgaben einen
großen Schritt nähergekommen ſind.

Aue im Aclie
Ernährung wird teurer.

Der Reich sinde zieht, wie wir dieſer Tage
meldeten, ſtark an. Auch in Halle wirkt ſich die
Verteuerung der Lebenshaltung aus.
Das Statiſtiſche Amt der Stadt errechnet für den

8 a 8
ſie

3. Juni einen Jndex von 1,305, das iſt gegen den
vorigen Stand ein Mehr von 0331. ie Er
höhung iſt eine Folge der Preisſteigerung vornehmlich bei Se ne Der Ernährungsindex iſt um

0,51 geſtiegen.
I m„—.

PropagandatruppeSprechchor.
Die Teilnehmer am Mai-Sprechchor, die

ſich zur Mitarbeit in der Propagandatruppe bereit
erklärt haben, treffen ſich heute abend, 8 Uhr,
im roße Märkerſtraße. AuchW tet re und wurnd welche m

en, r Propagandatruppe mitzuwirken, ſind
ich willkemmen

l zur Dachkammer. Geſtern abend gegen31 r Wende in der Dachkammer eines Grund

tücks in d t in 19jähri wun g8 l o W r feſgeſei Wgern

Bedauerlich bleibt nur, daß die organiſierte
eingeſchlichen hatte. Er wurde durch das Ueberfall
kommando der Kriminalpolizei zugeführt.

Des Kapitäns Antwort zeigte, daß ſie beide an
dasſelbe gedacht hatten.

„Es hat in den letzten Tagen geſtürmt“, ſagte er.
Nach einer Weile fragte der Apotheker:
„Erinnerſt du dich an den Abend, wo der Doktor

dort draußen in der r verborgen ſtand?“
„Ja, du haſt mir nachher erzählt, daß es der

Doktor war, der draußen ſtand.“
„Damals habe ich ihn zum letztenmale re

fuhr der Apotheker fort, der auf die Bemerkung des
anderen nicht geachtet hatte. „Als er nachher zu
mir hereinkam, war er in ſonderbar erregter Stim
mung. Er war halb verwirrt. Jetzt verſtehe ich ja,
daß er damals ſchon mit dem verzweifelten Plan
umging, Hand an ſich zu legen. Aber er machte mir
keine Vorwürfe, das verſichere ich dir. Er ſagtekein einziges Wort des Vorwurfs, im Gegenteil.“

„Jm Gegenteil?“ ſagte der Kapitän fragend
und lachte bitter auf.

„Ja, er gab mir vollſtändig recht. Jch weiß
noch wörtlich, was er ſagte. Sie tun nur Jhre
Pflicht, Herr Apotheker“, ſagte er. Aber dann fügte
er die Bemerkung hinzu, daß es nichts Entſetzliche-
res gebe, als in einer wichtigen Stunde ſeines
Lebens mit dem Kopfe en die grauenhafte, unverrückbare Wand der d dte rennen. Lieber
Freund, ich kann ſein Geſicht in jenem Augenblick
niemals vergeſſen, und auch nicht die mageren,
den Hände, in denen er es zu verbergen
uchte.“

„„Jch verſtehe das ſehr gut', ſagte er. Sie haben
recht, und ich habe unrecht. Aber ich habe auch das
Unglück, das ganze entſetzliche Unglück zu tragen,
das ſo gar nicht ins Gewicht fällt gegen Recht und
Gerechtigkeit.“

„Weshalb betr
n r der Kapitän.
des Ünglücklichen um mein Handgelenk“, antwortete

zu e
ah ſehr nachdenklich aus. Endlich ſagte er:v iſt noch immer nicht gefunden worden.“

Und das wird in einer finſtern Nacht,
einer Nacht voll Tränen, Jammer und Verzweif-
lung. Da wird das Unglück der Gerechtigkeit einen
Dolch ins Herz ſtoßen und ſie töten. weiß ge
nau, wie ein ſolches Herz werden muß.
Das darf nicht mit einem breiten ſtarken r
leben das von dem Knochen r r

ein, eine biegſame und ſpitzige Klinge muß es
ſein, und die h treffen, hier!““

„Wo“ fragte der Kapitän, der nervös und pein
lich berührt dieſem Bericht gelauſcht hatte. Da
deutete der Apotheker e ſeine Bruſt.

„Er fuhr mit der Hand gegen meine Bruſt,
hier ſgre t der Kapſt d„Und ſtieß zu?“ fragte der än erregt undeutete auf des andern derz o

„Ja, aber er hatte keine Waffe, verſtehſt du.
Darauf wurde er wieder etwas gefaßter. Aber ehe
er ging, ſagte er noch einmal zu mir: Ich bin froh,
daß Sie mir dieſe Friſt gegönnt haben, und ich bin
Jhnen ſehr dankbar dafür. Aber ich wollte, ich
wäre tot. Dann käme ich eines Nachts zu en
und legte Jhnen eine eiskalte Hand aufs Geſicht.
Und nachdem er das geſagt hatte, ging er.“

Als der Apotheker mit ſeinem t zu Ende
war, erhob ſich der Kapitän und fing an, im Zimmer
auf und ab zu Nach einer Weile ſagte er:

„Du ſollteſt dieſen Vorfall zu vergeſſen ſuchen.
Jetzt iſt v e e hnun das nicht vergeſſen“, erwiderte derApot er „Jch träume des die davon.

„Fürchteſt du dich vor böſen Träumen?“
„Nein, aber ich wache auf.“

r e immer.es nicht“, ſagte der t aebenfalls Auf ſag Apotheker und ſtand

„Es ſind nicht die böſen Träume, die mich

„Nicht?“ fragte der Kapitän und trat ſeinem
Freunde gegenüber.

gufher P d nacheinander d
einzeln en.“ e riaqt Hat. tn die Apothere

r Kapitän betrachtete ſeinen Freund forſchend.
Ueber ihm lag eine gewiſſe Troſtloſigkei ragthe t v W en ſirnzzert van Le

„Biſt du deiner Sache völli er?“ fragte er.„Lieber Freund, ich bin r Sache voll
kommen gewiß. 9 bin daran aufgewacht, von

rklinke gerüttelt wurde. Da bin
und in die hinausg. angen. Ganz deutlich habe rt r ein

nſchritte vernommen und menſchli temzü e ne

an den Fenſtern
zu ſchaffen, und ich habe ürklinke auf und ab ſeherie hen wie s e

„Das iſt die reine Verrücktheit!“ flüſterte der
(Fortſ. folgt.)
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Vormarsch

zen führen hatten, haben wir unſere Poſition
im großen und ganzen gut gehalten. Jn dem
Kampfe vor den Reichstagswahlen 1930 haben wir ner behaupten, wird alle Feinde überwinden. Wir Jdeale, des Sieges der Sozialdemokratie.
ſogar recht gut abgeſchnitten. Bei den Landtags haben die Kraft und die Entſchloſſenheit, zum hafter Beifall.)

De Front darf nicht wiederund Kommunalwahlen nach den Reichstagswahlen

fen verurteilt werden! wird ein Sieg für uns ſein. Aber nur die Vorbe
Die Sgzialdemokratie wird ſich gegen alle Gegreitung eines ſchönes Sieges, des Sieges unſerer

Gegenſtoß ü

(Leb

Die Weiterberatung wird auf Freitagfrüht überzugehenwar das Reſultat im allgemeinen ungünſtiger. Der erſtarren, ſie muß lebendig bleiben. Die Ueberwin835 Uhr vertagt.

Wichtige Stellungnahme
Umſchwung der Wählerſchaft zugunſten der radi
kalen Parteien hat im Frühjahr 1930 eingeſetzt.
Die Gewerkſchaften haben 1928 noch 763 Streiks
geführt, 1930 nur 314, davon waren 1928 nur
4 Prozent erfolglos, 1930 aber 66 Prozent. Das
hat ſeinen Grund in den 5 Millionen Erwerbsloſen.
Die Kämpfe der Partei waren im weſentlichen
Kämpfe zur Erhaltung des Beſtehenden. Das hat
natürlich viele enttäuſcht, zumal andere Parteien
ſehr viel größere Verſprechungen machen, als wir
das tun dürfen. (Sehr gut!) Der Kampf um die
Maſſen wird eben auch heute von den Kreiſen ge
führt, die im kaiſerlichen Deutſchland als privi
legierte Kreiſe die Maſſe mißbrauchten. Dazu kommt
der Wandel in der Stellung der Sozialdemokra
tiſchen Partei, der ſich in der Nachkriegszeit voll
zogen hat, dadurch, daß ſie in der demokratiſchen
Republik ein großes Maß von Verantwortung zu
tragen hat.

Jn über 1300 Stadt und Gemeindeverwal
tungen haben wir heute die abſolute Mehrheit
und in vielen anderen großen Einfluß. 25 Pro
zent aller Bürgermeiſter in Deutſchland ſind

Sozialdemokraten. (Hört, hört!)

Durch dieſe Verantwortung iſt natürlich unſere
Agitation in gewiſſem Maße gehemmt, aber nie-

mand von uns wird deshalb dieſe Poſition wieder
aufgeben wollen, nicht etwa aus dem Drang nach
der Futterkrippe, den man uns nachſagt, ſondern
um von dieſen Poſitionen aus Erfolge für die Ar
beiter zu erringen und um ſie als Poſitionen zu
benutzen, von denen wir weiter zur Erreichung un
ſeres Zieles vorſtoßen. Wie gegen uns vorgegangen
wird, beweiſt z. B. die eine Broſchüre „Tot
z Wahrheiten. Sünden der Sozialdemo

te“.* Danach haben wir ſogar Paradiesbetten,
eigene Autos und Flugzeuge derr Arbeitern ver
ſprochen (Heiterkeit) und haben ſie nun um dieſe
Verſprechungen betrogen.

Eine beſonders große Hetze iſt die der' Kor
ruption, die die Sozialdemokratie betreibe. Dieſe
ganzen Anſchuldigungen beruhen zum größten Teil
auf gemeinem Mißtrauen. Es ſind auch keineswegs
immer Sozialdemokraten, die bei ſolchen Fällen in
Betracht kommen, und es hat auch ſchon früher
Korruptiqu gegeben. Jedenfalls war die Sozial
demokratie immer die ſchärfſte Bekämpferin jeder
Korruption, wo ſie ſich auch immer breitmacht.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Sie iſt der Auffaſſung, daß
Sozialdemokraten ſelbſtverſtändlich nicht in öffent-
liche Aemter kommen, um ſich Reichtümer zu er
werben, ſondern, um dort für die

Intereſſen des Volkes zu wirken.
Wir wollen den Genoſſen in dieſen Aemtern ſagen,
daß ſie zwar alles, was notwendig iſt, auf dem
Gebiete der Repräſentation durchaus erfüllen ſollen,
aber in den Grenzen, die der heutigen Zeit und
die unſerer ſozialdemokratiſchen Auffaſſung ent-
ſprechen.

Es gibt in der Sozialdemokratie nur eine Mei-
nung darüber, daß wir unſer Ziel, ſolange es irgend
möglich, mit friedlichen Mitteln erreichen
wollen. Daß wir aber dem, der uns mit Gewalt
entgegentritt, auch mit Gewalt zu begegnen bereit
ſind, dazu brauchen wir eine organiſierte Abwehr
front; und dabei kommt es vor allem auf die Stär-
kung des Reichsbanners an. (Lebhafte Zuſtim-
mung.) Wir ſprechen den Kameraden des Reichs
banners, die uns in dieſem Kampf unterſtützt
haben, unſeren herzlichſten Dank aus. (Lebhaftes
Btavo!) Wenn heute in den nationalſozialiſtiſchen
Kreiſen ein Legalitätsfimmel ausgebrochen iſt, wenn
Goebbels ſeine Broſchüren, in denen er wie ein
dummer Narr ſeine blutrünſtigen Revolutionsphan-
taſien losgelaſſen hat, einſtampfen läßt, ſo iſt das
gewiß zurückzuführen auf den Verſuch, ſich koali
tionsreif zu machen, aber auch auf die gewaltige
Mobilmachung in unſeren Reihen gegen den Fa-
ſchismus. Die Mobiliſierung unſerer Kräfte muß
aber noch mit viel größerer Einheit durchgeführt
werden. (Sehr richtig!) Die Auseinanderſetzungen
der Partei dürfen die Kampfkraft der Partei nie-
mals brechen. (Sehr wahr!) Die

Hauptfront der Kommuniſten iſt nicht gegen
den Faſchismus

gerichtet, ſondern gegen un s. Die Kommuniſtenſern re Wahlerfolge, und man muß es bei dieſer

Not beinahe bewundern, daß ſie nicht größer ſind.
Aber ſchon bei einem r en haben wen
Anhänger nicht hinter ſich, und nun gar erſt, wenm ihnen revolutionäre Entſchloſſenheit for
derten! Nein, General Thälmann wird ſein

chla im Stalle laſſen und nicht auf die Barehe (Große Heiterkeit und Beifall.) Aber
wenn wir in Deutſchland SchädlingsProzeſſe durch
führen könnten, dann würden die Kommuniſten
und ihre Helfershelfer wegen Sabotage an den Jn

Finanzhilfe für die Gemeinden

des Parteitages
hervorgerufen hat, die der Sozialreaktion ein er
wünſchter Anlaß zu ſein ſcheint, um einen Abbau

Frettag, den 3. Funi

Gedenlliche Ericheinungen.

Jn Aachen ſind etwa 1600 Wohlfahrts-
erwerbsloſe, die von der Stadtverwaltung
aus der Wohlfahrtsfürſorge herausgenommen und
in Tiefbauarbeiten auf ſtädtiſchem Gelände be
ſchäftigt wurden, in Streik getreten, weil die
Stadt ihren Stundenlohn von 83 auf 74 Pfennige

v allen den Kämpfen, die wir in der Berichtsſtereſſen des werktätigen Volkes zu ſchwerſten Stra[ dung der kommuniſtiſchen und faſchiſtiſchen Gefahr

gekürzt hat, gemäß dem Tarif für Tiefbau
arbeiter. Die Drohung der Stadtverwaltung,
die der Arbeit fernbleibenden Wohlfahrtsarbeiter
würden friſtlos entlaſſen und auch ſpäter keine
Unterſtützung mehr erhalten, hat bis jetzt nichtsInfolgedeſſen werden am Freitag keine

lder an ſie ausbezahlt.
Die Streikenden veranſtalten öffentliche Ver

ſammlungen und Umzüge. Zu Unruhen iſt es
bisher noch nicht gekommen.

Neuer Lohnabbau
in der ſächſiſchen Metallinduſtrie.

Jn dem Lohnſtreit in der ſächſiſchen Metall
induſtrie wurde nach langen Verhandlungen von

der er die Stimmen der Gewerkſchaftsvertreter ein Schiedsſpruch gefällt,
der einen neuen Lohnabbau für die Metall
arbeiter bringt. Die Ausgangsziffer für die Zeit
lohnarbeiter wird im Spruch von 78 auf 76 und
die für Akkordarbeiter von 77 auf 75 Pfennige
e eeg Es iſt beſtimmt damit zu rechnen,

Zum Bericht der Reichstagsfraktion nahm der der Leiſtungen erzwingen zu können. Jn der Un er Arbeiter den Schiedsſpruch ablehnen
Parteitag den folgenden Antrag Kirchner an: fallverſicherung, die keinerlei Reichszuſchüſſe be

Die Parteitag erkennt die ſchwierige Finanzkommt, ergeben ſich aus der Verringerung der Be
not der deutſchen Gemeinden und die dringende legſchaften höhere Umlageſätze, die den Anlaß zur
Notwendigkeit der finanziellen Hilſe durch das Reich Kürzung der kleinen Renten und der Auferlegung
an. Er iſt überzeugt, daß die Gemeinden die Für von Koſten im Rechtsmittelverfahren bieten ſollen,
ſorge für die Wohlfahrtserwerbsloſen nur noch auf obwohl das Unternehmertum in ſeinen Beiträgen
rechterhalten können, wenn eine andere Laſtenver zur Unfallverſicherung lediglich eine Erſatzeinrich-
teilung bei der Arbeitsloſenfürſorge unter ange tung für ſeine allgemeine Haftpflicht und Schaden
meſſener Beteiligung des Reiches durchgeführt wird.

Die Aunufrechterhaltung der Fürſorge für die haben Kriſe, veränderter Altersaufbau und nicht
Wohlfahrtserwerbslofen durch die Gemeinden liegt ſerſetzte Jnflationsverluſte in Verbindung mit ent
im unmittelbaren Jntereſſe der geſamten Arbeiter zogenen Reichszuſchüſſen und vermehrten Fürſorge
klaſſe. Ein Zuſammenbruch der kommunalen Für laſten das Eintreten der finanziellen Notlage be
ſorge wäre nicht nur ein unüberſehbares Unglück ſchleunigt.
für die unmittelbar Betroffenen, ſondern auch von

Bisher hat die Reichsregierung lediglich ver und für eine rechtzeitige und ausrei
ſucht, die Reichsfinanzen zu ſanieren und hat dabei rung eintritt.
den Gemeinden neue Laſten auferlegt. Eine ſolche dieſem Zweck die
Politik iſt im Intereſſe des Volksganzen untragbar.
Das Reich hat die Pflicht, auch an der finanziellen
Sicherſtellung der Gemeinden mitzuwirken.

Der Parteitag erwartet von der Reichstagsfrak
der tion, daß ſie Angriffe der Unternehmer auf die

Leiſtungen der beiden Verſicherungen zurückweiſt
nde Sanie-

Einführung einer Gemeinlaſt

für alle Träger der Berufsgenoſſenſchaft und die
Der Verſuch, durch die Bürgerſteuer den Erſparnis an Verwaltungskoſten anzuſtreben, die

Gemeinden zu helfen, hat ſich ganz abgeſehen heute 10,07 Prozent der Geſamtausgaben betragen
von ihrem unſozialen Charakter als unzuläng-
lich erwieſen. Die Bürgerſteuer belaſtet die minder
bemittelten Volksſchichten aufs ſchwerſte; ihre Anſſchriften geeignet, die Tragfähigkeit der Unfallver
wendung muß ſchon deshalb eine natürliche Be ſicherung zu ſtärken.
grenzung finden.

Der Parteitag begrüßt den Geſetzentwurf der
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion über die Arbeits
loſenfürſorge, der eine Zuſammenfaſſung der Kriſen
fürſorge und der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge

des Beitragsaufkommens insbeſondere auch durch

Aufſtockung weiterer Beitragsklaſſen und Reichs
zuſchüſſe unerläßlich.

und eine andere Laſtenverteilung vorſieht. Er er Gegenüber dem Verlangen auf Rentenkürzung ver
ſucht die Fraktion, unverzüglich bei der Reichs weiſt der Parteitag auf die Tatſache, daß heute die
regierung darauf hinzuwirken, daß im Sinne dieſes Durchſchnittsſätze der Renten nur 36 Mk. mongllich
Geſetzentwurfes baldigſt Maßnahmen getroffen betragen und 30 Prozent der Jnvalidenrentner die
werden, die den Gemeinden die Möglichkeit geben, öffentliche Fürſorge in Anſpruch nehmen müſſen.
ihre Aufgaben auf dem Gebiet der ſozialen Fürſorge Der Verſuch, in der Unfall und Jnvalidenverſiche
zu erfüllen und ſie vor dem finanziellen Zuſammen
bruch zu ſchützen.

Erhaltung der Sozial
verſicherungen

zu wolſen, müßte zur weiteren Belaſtung der ge
meindlichen Wohlfahrt führen.

Der Parteitag hält die
Sanierung der Jnvalidenverſicherung

Der Parteitag nahm den folgenden Antrag derſum ſo dringlicher, als ſie die Vorausſetzung für den
Sozialpolitiſchen Kommiſſion zum Bericht der (ängſt notwendig gewordenen Ausbau der Verſiche
Reichstagsfraktion an;

Der Parteitag ſtellt feſt, daß die anhaltende
Wirtſchaftskriſe in der

Invaliden und Unſallverſicherung eine Ver
ſchlechterung der Finanzverhältniſſe

rungsleiſtungen iſt.
Der Parteitag fordert für die geſamte Sozial

verſicherung die Schaffung unabhängiger
Selbſtverwaltungskörperſchaften un-
ter maßgeblicher Mitwirkung der Verſicherten.

Die Mittel zum Wirtſchaßſtsaufban
Tagung des kommunalen Arbeitgeber Verbandes

Die diesjährige Hauptverſammlung des Mittel
deutſchen Arbeitgeberverbandes öffentlicher Ver
waltungen und Betriebe findet in Salzwedel
ſtatt. s wichtigſte Referat des geſtrigen erſten
Verhandlungstages war der Vortrag des Ver-
treters des Reichsarbeitsminiſteriums, Dr. Gold
ſchmidt, über

„Die künſtige Geſtaltung des Tariſvertrags-
rechtes“.

Der Redner wies zunächſt auf die Unentbehr
lichkeit der Tarifverträge hin, die ſich beſſer als
Geſetze den jeweiligen Verhältniſſen anpaßten. Der
Tarifvertrag verlange aber, daß auf beiden
Seiten, für Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ſtarke
und geſunde Verbände vorhandenſind, die ſowohl wie auch Pflichten über
nehmen können. an ſollte daher der Zer-ilttern der Verbände entgegenarbeiten. Man
müſſe mehr Geſchloſſenheit und Einheit anſtreben.
Für die öffentlichen Arbeitgeber ſei das Endziel
ein einheitlicher Arbeitgeberverband der geſamten

dauernde Abhilfe der Arbeitsloſigkeit könne nur
erfolgen durch die Wiedererſtarkung der deutſchen
Wirtſchaft. Um dieſe zu erreichen, müſſe man für
einige Zeit auch unangenehme Steuern
tragen. Der Weg 437 Saniexung müſſe von der
Ausgabenſeite her beſchritten werden. Ob die
öffentliche Hand in die Privatwirtſchaft eingreifen
ſoll, ſei eine umſtrittene Frage. Aber für gewiſſe
Zweige des Wirtſchaftslebens, beſonders für lebens
notwendige Betriebe, ſei das doch nicht zu um
ehen. Als Mittel für den Aufbau der deutſchenWiriſchaft führte der Redner an:

1. Die Se heffung von laugfriſtigen und billiAnleihen ausländiſchem Gelde fur
Zwecke, die ſie ſelbſt abtragen können;

2. die Verminderung der RKepara-
i ſlnngen auf ein erträgliches

3. die Ratüonaliſierung in der Technik
dürſe nicht weiter ſor werden.

werdeöffentli nd. Dagegen man um eine Kürzungre 7 reits i e a beitszeit nicht
slage bot rtrag von retär a. D.W e (GBerlin), M. über die durch die Maſchine und auf Straße

der Wirtſchaft. geworfen wü
Das wichtigſte Mittel im Kampfe gegen die
Kriſe ſei die Eingliederung der Er
werbsloſen in die Wirtſchaft. Eine

Aus dem Bericht des Verbandsſyndikus
euerherdt ging hervor, daß die Zahl der
itglieder ſtetig geſtiegen iſt.

erſatzpflicht finanziert. Jn der Jnvalidenverſicherung

In der Unfallverſicherung iſt zu

Ebenſo ſind die Ausdehnung des Geltungsbereiches.
und die Verbeſſerung der Unfallverhütungsvor

rung Erſparniſſe auf Koſten der Rentner machen

Der durch Schiedsſpruch vom 1. April
feſtgeſetzte Lohntarif für das Aachener Stein

ugebiet iſt von den Vrienn zum 30. Juni
ekündigt worden. Die Ausſichten für eine

tändigung ſind bis jetzt noch ſehr gering.

Jetzt kann man mit Schiffen auf
hoher See telefonieren

Die nene ElbeWeſerRadioſtation bei Cuxhaven
dient zur Vermittlung von drahtloſen Telephongeſprächen vom Feſtlande nach C die ſich

auf hoher See befinden. Die Neueinrichtung wird
hauptſächlich von den deutſchen Reedereien benutt,
die ſich mit den Führern ihrer Schiffe in Ver

bindung ſetzen wollen.

III
Sonnabend 12.05: Orcheſterkonzert 12. 55:

Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Pre und Börſenbericht.e Wunſchprogramm (Schallp atten). 14.30: Baſtel
e für die end. 15.15: Funkſchach. 16: Welche Artwählen? Se r Kabus, Dresden.

17.30: Wetter und Zeitangade.
18: Hörbericht vom

„Die innehabende Woh

von Paul Gerber. iGre biete der Naturwiſſenſchaften. Phyſik und Dichtung.
Dr. Martin Geb .30. Mandolinenkongert.
20: Der Preisträger im Humorwettſtreit vom 16. Mai: Arthur
Preil mit eigenem Programm. 20.30: Tanz und Unterhal-

u 22: Nachrichten. Anſchließend bis 24: Tanz-
muſtk.

Königswusiterhausen
Sonnabend 6.30: FunkGymnaſtik. Anſchließend bis 7.39:

rühkonzert. 6.55: tterbericht. 10.35: Nachrichten. 12:
tterbericht. 12.05 bis 12.50: ne rühlingswande

rung und volkstümliche Weiſen (Schülerorcheſter). 13.80:Rachrichten. 14: Schallplattenkonzert. 15: hnländerfahrt
über 10 000 Kilometer. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.30: Wetter
und Börſenberichte. 15.45: Kochgeſchirre im Haushalt. 16:
ormen ſtagtsbürgerlicher Erziehung. Oberſchulrat Franz
ilker. 16.30 bis 17.30: Hamburg: Schwediſches Militär
onzert. 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. 18:

für Fortgeſchrittene. 18.30: Hochſchulfunk: Nietzſches
tellung in der geiſtigen Situation der Gegenwart (II). Prof.

Dr. Theodor Steinbüchel. 18.55: Wetterbericht. 19: Eine
Konſulation beim Störſchutzartzt. Heinz Günther Engel und
Kurt Georg Keilhauer. 19.30: n
Feſtverſammlung des Evangeliſchen Bundes. 20.30: Tanz
und Unterhaltungsmuſik. 22: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. 22.20 bis 24: Königsberg: Alte Tanzweiſen.

Klärt das Landvolk auf!
Alle Leſer, die irgendwelche Be
ziehungen wirten haben,
bitien wir, ihnen die von uns
veröffentlichten

land wirtſchaftlichen Berichte
weiterzugeben und ſie darauf

machen. Wirr hen auf das



Jungſozialiſten werden wir

vie Iugcnairage vor dem Partela g h d re p
Die Sorialdemokraie t auch die Partei der Jugend
Klare Stellungnahme zu gen Problemen der Telt

Seipzig, 4. Juni. (Eig. Drahtb.) ſarbeit erfordert die Politik viel Einſicht, Erſuns fordert, wir ſollten die roten Fahnen aufgeben zem i wie die hie
nung in uZum Tagesordnungspunkt Partei und Ju

gend referiert
Erich Ollenhauer

wwossss wsWe Be W

Breitſcheid hat bereits einen ſtarken Appell an
den Parteitag gerichtet, der Jugend in der Partei
mehr Raum zu geben. Auch das Recht auf
Kritik hat Breitſcheid der Jugend zuerkannt und

t damit beſonders den Beifall der Jugend ge
unden. Die Jugend muß

bereit ſein, an ſich Kritik zu üben.
Die Ka der r Pähe wird e
r. Auch wir in der Partei n eine wahre Sehrlation an Jugendverbänden (Sehr wahr). faſſen. Die Sozialdemokratie iſt in die Phaſe die Univerſitäten Monopol der beſise

aber auch ſelbſt

e re ſchneller erſ ron ad et n le gert abere e den en b d enneteHelene Anetet geweſen win. Sie geht

den in r den Ein Prone efahrung und Umſicht, die man ſich eben nur er ſſollten den Kindern nichts von Sozialismus er nſere Bewegung hineinzu
kann. ſo ſagen wir, daß die rn für den ühren ſind.Der Beſchluß des Kaſſeler Parteitages auf ehema erſt die h ng geſchaffen hat! d Wann: Was hier oben auf den Tri-

Bildung der jung ſozialiſtiſchen Ver Auch bei den Wohlfahrt rden uſw. finden wir zünen ſeinen Gefühlen recht lauten Ausdruck ver
einigung war damals berechtigt. Heute ſtellt Schwierigkeiten. Deshalb wenden wir uns an feiht, iſt weder ein weſentlicher Bruchteil der

Leipziger Jugend, noch ſind es leider ſozialiſtiſch
e Jugendliche. Zu dieſer Feſtſtellung vor

rteitag fühle ich mich doch verpflich:et.

amten Arbeiterklaſſe wird, dann wird er nicht 2
genoſſen leider ſehr tatkräftig mitgewirkt. nur Jdeologie ſein, die materielle Macht Nachmittagsſitzung.

Neben der Politiſierung und Mobiliſierung der zur fern des Sozialismus (Lebhafter, an oyſitzender Wels: Zur Rednerliſte ſind 40
Jugend darf ihre geiſtige Ausbildung nicht haltender Beifall!) Redner gemeidet, lauter gewichtige und ſchwerez das Für die Studenten ſpricht Namen (Heiterkeit.) Auf dieſe Keye

ortwiſſen hinaus zur poli n Bildung, iertendie jeder ſich einzeln eruingen muß. Trotz mancher Beriowitz (Veriin): rigen u gende üri it hier guch zuäußeren Erleichterungen hat die ganze Jugend die Akademiſierung und auf 2 r e J er u atte t l e
Werte der Vergangenheit verloren und ſteht vor ſden Hochſchulen in geradezu grotesker Weiſe Hand Parteitag die Erm ng, zuer
einem Nichts. Ein großer Teil der Jugend hat in Hand. Die Zahl der Studenten an den Uni-
kapituliert und reſigniert, iſt um 50 Prozent gewachſen, an denes gibt keine n im alten Sinne r Wnren und. Handeishochihnlen r

R h s eDie neue „Sachlichkeit“ iſt der vorzeitige Friedens rbeiterſöhne, aber über rozentws der neuen Jugend mit güem beſtehenden a 4 45 P r
nrecht. Der kleinere aktive Teil der Jugend re Sag u des kleinen Beamten beſteht eben

21, 24 und 26 Jahre das Wort zuS Parteitag ſtimmte dieſem u
liege (Dortmund): Die jugendlichen Wäh

n am 14. September dem politiſchen Leben
Deutſchlands ein neues, wenn auch nicht ſchönes

gegeben. Aber wir müſſen die Gründe
reifen.
Pir ner (Nürnberg): Wir brauchen gw

Partei und Jugend eine Atmoſphäre des Ver
ns, des gegenſeitigen Vertrauens.

s iſt ſeit dem tkriege ein neuer Typ der
u vangewachſen. Noch ſtärker als die pro
etariſche end- hat die junge Angeſtell

ten un auernſchaft der Verzweiflung
und dent Radikalismus in die Arme geworfen.
den relativen Radikalismus der Jugend wird die

belliert gegen das Schickſal, rebelliert gegen alles.
Nur der ſchärfſte Radikalismus, nur die unbedingte ſdarin, ſeinen Sohn auf den Poſten zu bringen, den
Negation kann ſie befriedigen. ſein Vorgeſetter hatte. Ueber 50 Prozent der

Die Jungen haben die Mentalität der Ma Studenten gibt als ihr 8 Anſtellung im Staat
ſchinenſtürmer aus der damaligen Zeit. Die So und in der öffentlichen Verwaltung an und irrt
zialdemokratie kann dieſe Sprache der Ju90 r der Studenten ſind e die
gend nicht ſprechen. Die Sozialdemokratie hat ſeit Gge u Das e biit u
wei Menſchenaltern, aber vor allem ſeit 1918, die S akadem wen efahr r epu dPhaſe der Rebellion und ihrer Propaganda ver Staat. (Sehr wahr!) Es iſt falſch zu nennt

übſt die Briefmarkenſammler brauchen ihreſder Verwirklichung und praktiſchenſeien. Richtig iſt. daß Beamte und Mittelſtand So peldemgtrotie nur überwinden durch radi-
kalen Poeigene Jugendorganiſation. (Heiterkeit.)

Neben der ſozialiſtiſchen Arbeit der Ju-
end verzeichnen wir heute eine gut
ugendbewegung bei den freien Gewerk-
chaften und im Arbeiterſport. Vor dem

Kriege hatten wir rund 100 000 Abonnenten der
„Arbeiterjugend“, heute haben wir 55 000 Mit-

glieder in der SAJ. und rund die zehnfache Zahl
ugendlicher bei den Gewerkſchaften und Arbeiter

ſportlern. Dazu als neuere Erſcheinung für das
jüngere Alter die aufgeblühte Kinderfreunde-
bewegung und auf der anderen Seite die ſozia
liſtiſchen Studenten, die mit großem perſön
lichen Mut und friſcher Tatkraft in der vorderſten
Front des Kampfes gegen die Reaktion ſtehen.

ugend müſſen wi rziehen,i e gabe in er leſe
löſen kann. t

usgebaute Müſſen wir deshalb auf die Gewinnung der jun auch nicht richtig, zu behaupten, die Studenten

Parteiorganiſatoriſch müſſen

auf dem Umweg über die Hochſchulen Anſchluß an itivismus, durch entſchloſſenee de e erſten et e e e e e ſehenj eller Eichaft ktionär; ſie iſt im tiefſt 7 W dion fü t wäre reaktionär; ſie m tiefſten re volhlik verſäumt, die ration an jetziger g See e e ten utionär. Aber die Not der eigenen Familie, i innern Weshalb erſcheint uns
Jugens rn r r die Sorge um die eigene See und die Angſt des Faſchismus beſonders ſchwer.
trieben; ſie ſtrebt mit allen Kräften nach politiſcher vor der Konkurrenz der Außenſeiter hat bei ihnen Wir werden ſie nur erreichen, wenn Sie
Aenderung. Die kann ihr der Radikalismus nicht jedes Solidaritätsgefühl über der Arbeiter zen jungen Kräften in der Partei den weiteſteben! Niemals iſt die Jugend vor eine größere u e iß c S en V 2 gehenden Raum geben.
lege x als in der W die Kultusverwaltungen der urd haben der Tor Sie dürfen die Jugend nicht als Konkurrenz be
beit vrancht man e ganyen Menſchen un wir litiſchen Beeinfluſſung der nd nicht die ge Anerkennung z. B. für unſeren erkrankten
müſſen gerade den ganzen Menſchen für die junge nügeer u geſ S r richtig!) en Ludwig, er in ſchweigſamer Arbeit
erra e neben ur durch J R Reg W hege Wir haben in n len gen

ine neue Zielſetzung, einen nsſinn fin- ert.en. Der Sozialismus hat erſt die Männer und Deutſchöſterreich 5000 ſozialdemokra
rausgeführt aus der laſſen Elendsſtunde des tiſche Studenten und Studentinnen Gewiſſe unendliche
oletarigts und die Kämpferformationen for-Iganiſiert und etwa 10 000, faſt 10 Prozent der Trihü die uns in denwir die Jugend miert. Er hat dann die Frau in den Kampf ge n r e ten a e

f doppelte Laſten in Wirtſchaft und Ge Bourgeoiſie, die in die Arbeiterbewegung kommen, a ſie wenig intertrennen in die eigentli end von 14 bis
20 Jahren und in die nach dem Kri

e Generation zwiſ
eider ſtehen noch viele Jugendliche

abſeits von unſeren Organiſationen, denen die
ſozialiſtiſche Erziehung im Elternhaus den Weg in

mündig ge
n 20 und

35 Jahren.
um ſich proletariſcher aufzuſpielen als die Prole- ü r; werett gilt es. die dritte große Armee, die tarier ſelbſt. Wenn wir in die Arhltegerſme, Feriure erraten i e

ugend, h ihrer 7 er der Fahne lungen gehen wollen, machen wir uns nicht vorher
des Sozialismus zu ſammeln und mit der So Zen Kragen ſchmutzig. (Heiterkeit.) Wenn Aſphalt-

zialdemokratie in den Kampf zu führen. literaten in der „Weltbühne“ ſich nicht genug
ung der
bitten

ſie ganz naturgemäß weiſen müſſen. Die Partei (Langanhaltender Beifall.) über mangelnden Geiſt der Sozialdemokratie ent (Beifall.) Diewill keine Zwangsmaßregeln in dieſer
ergreifen aber jeder Parteigenoſſe muß Wort für Ausführungen der Kinderfreundeſihr zu erklären, daß Partei und Gewerkſchaften

er ſeine Kinder nicht in die ſozialiſtiſche Jugend-
bewegung bringt oder gar davon fernhält. (Leb-

Mit verlängerter Redezeit erhält zunächſt das rüſten können, dann iſt es mir eine Ehrenpflicht, Arbeiterjugend verlangt nicht nur Rechte, ſie iſt

ipfli Die 14-rletzung der Parteipflicht anſehen, wenn hewegung der Leiter dieſer Bewegung, in den letzten Jahren der ſozialiſtiſchen Propa dis 18jährigen, die Severing und Wiſſell
Dr. Lö ſtein: anda und Idee unter den Studierenden eine ſeinſa acta legen, ſind nicht die deutſche ArLöwen S Aufmerkſamkeit zugewendet haben, wie nie zuvor ſbeiterjugend, und wenn die 35jährigen „Jugend-Wir brauchen Elaſtizität; aber Elaſtizität ohne und in keinem anderen Lande des Kontinents. Es lichen ſetzt eine beſondere ithrift ür die prohafte Zuſtimmung!) Die Parteimitglieder, die in

der Jugend arbeiten, haben Mittler zwiſchen ((zrundfätzlichkeit führt zur Charakterloſigkeit, und ſiſt mir eine Ehrenpflicht, der preußiſchen Fraktion letariſche Jugend herausg und ihr vorprediPartei und Jugend zu ſein. Die Partei Grundſätze ohne Elaſtizität führen zum Dogma- für ihre Kulturarbeit zu danken und der z gen, die Sozialdemokvatie wolle den Kapitalismus

an
werbung in der Jugend wird unmöglich, wenn
man immer nur kritiſch von der Partei ſpricht.

Die Kritik an der erie gehört in die Partei
n

tismus. Beide Gefahren müſſen vermieden werden. reichen ſozialiſtiſchen Profeſſoren zu gedenken. nicht mehr bekämpfen, Sowjetdeutſchland müſſe
Aus dieſen Grundgedanken heraus iſt die hat der Partei oft vorgeworfen, daß ſie den gei- das Jdeal ſein nun, auch für dieſe Jugend-

Kinderfreundebewegung, die ſozialiſtiſche Erzieſſtigen Bedürfniſſen der Jugend nicht genug Rech führer kommt die Stunde, wo ſie einmal keine
hungsbewegung hervorgegangen. Sie erfüllt eine nung trage. Aber auf der anderen Seite werden Steigerung mehr wiſſen. Wir haben den Bau

Wer auch die Geſchichte der internationalen prolegeſchichtliche Aufgabe. Heute ſind ſchon nahezu die jungen Menſchen, die völlig feſtgefahren ſind, des neuen Staates der Arbeit begonnen und ge
tariſchen Jugend kennt, muß wiſſen, daß die Hin
einziehung der Jugendorganiſationen in innec

olitiſche Auseinanderſetzungen immer das Ende
er Jugendorganiſationen bedeutet hat. Seien wir

uns alle und jederzeit der pädagogiſchen Verant-
wortung vor der Jugend bewußt! Um der Ver
antwortung willen müſſen wir über alle Streit
fragen in der Partei vor der Jugend ganz objektiv zi
berichten; aber auch wenn wir nicht unmittelbar

r Jugend ſtehen, ſollten wir nie vergeſſen,
wie unſere Worte und Schriften auf die Jugend

Nach einem Beſchluß des Reichsausſchuſſes der
Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend igenoſſen über 20 Jahre, die in der SAJ. agi-
tieren, zur Ausübung ihrer Funktion neben dem
Vertrauen der Jugendlichen auch die Zuſtimmung
ihrer Parteiorganiſation einholen.
dadurch Fälle verhindern, die wir erlebt haben,
daß Jungſozialiſten die Jugendorganiſation be
nutzt haben, um für die Kommuniſten Propaganda
zu machen.

Ein anderes Problem iſt
die Eingliederung der jungen Generation über

20 Jahre in die Parteiarbeit,
und dieſe Arbeit muß die Partei übernehmen.
Gegenüber dem Argument unſerer Gegner,

ldemokratie ſei eine Partei

Wir wollen

die die Selbſtverwaltung Deshalb erziehen wir auch genügend ſtark entgegentreten. Wenn wir die aus. wahr!)

ohne Jugend, vahr!)Wir haben in der Sozialdemokratie 80 000
itglieder unter 25 en und 320 000 unter

n in der Partei mehr
Junge als die h Partei Mit

Die Spannung zwiſchen jung und alt iſt in der
heutigen Zeit beſonders ſtark und Revolutionen

n ganz verſchieden beeinflußt und
Jugend kann auch nicht zwiſchen

heute und geſtern Vergleiche ziehen, weil ſie das
Geſtern nicht erlebt hat. Die Jugend meint, es
ſei ſchon gut, wenn ſie marſchiere und begreift
nicht, daß Politik mehr iſt als Demonſtration.
Sehr gut!) Die Jugend muß ſelbſt lernen, das

begreifen. Neben dem Jdea- pillen zur geſellſchaftlichen Mit dürfen. (Lebhafte Zuſtimmung!) Wenn man von Edel (Dresden): Der Reſolution über die Alle Anträge wurden für

haben die Junge
umgeformt. Die

politiſch M
lismus und

1000 Orte von der Kinderfreundebewegung erfaßt. nie zu den Beſten der Arbeiterbewegung gehören fördert.
ueber 200 000 Kinder werden heute von uns Wer nicht mehr zweifelt, Nehmen Sie das ſtarke und ehrliche Bekennt

in ſozialiſtiſchen Gedankengängen erzogen. wer ſeine Meinung gar nicht mehr ändern nis der proletariſchen Jugend entgegen, daß
Das iſt ein Erfolg, wie ihn keine Kinderbewegung kann, iſt geiſtig tot. ſie bereit iſt, dieſen zu vollenden.
u I hat. Dieſer Erfolg iſt nicht nur den Wer blind auf Seydewitz ſchwört, kann ſich nicht (Starker S Beifall.)

ethoden romantiſcher Art der Kindertümlichkeit mehr entwickeln. Ich geſtehe ganz offen, daß die Ein ußantrag wurde angenommen. Das
u chreiben, mit denen wir unſere Arbeit voll r vor dem Parteitag unſicher waren, ob die Schlußwort erhielt
er erwſe mr Fn grfg2 mer artei r P r z beſitze, wieder offenſiv Ollenhauer:delfer. ir haben 1 Helfer, die, zu werden. Auch mir haben gedacht, jetzt müſſe itiſi iſt enr ver e an Lohn h nen ſehen Fahne W e raſehe wir We
on ihrer Zeit für dieſe Aufgabe opfern. Ein die Refergte von Tarnow und Sollmann jewiß vielleigroßer Teil unſerer Helfer betrachtet dieſe Arbeit und beſonders das Schlußwort von Breitſcheid ehe e

nicht als Nebenbeſchäftigung, ſondern als Lebens- haben uns doch wieder befeſtigt:

beruf. Wenn die Demokratie bef iſt, ſolcheJn der Familie des Arbeiters iſt der Platz zueng für eine ſoziale Lebensgeſtaltung. Ränner heraus zuſtellen, ſie
Bei uns, in ihren Gruppen, bei ihren Treffen,

n Löwen
ieſer Dez.Kir r gegen t T en laſſen, wenn ſie im kampf

chöre a n laden, wird die Politiſierung
zur Verwilderung der J ifinden die Kinder den Raum, wo die Fundamente en Pen a 4 tiſierung und politiſche geh b zweierlei.

des Klaſſenbewußtſeins erlebt werden. Von Die Aufgabe der Arbeiterjugensbürgerlicher Seite wirft man uns vor, wir zer- Die Ausſpeache. deſteht darin die zur voliſten d e Kleineib (Oſtſachſen): Wenn die Natio tiſchen Reife zu i
Vir ziehen aber nur die geſellſchaftlichen nalſozialiſten ſich Fehen aus unſerem Programm [Setzt die Partei ältere Funktionäre in die

ort es nicht die unbrauchbarſten ſein, esſtand. (Sehr richtig)), h wir Anleihen bei den Nationalſozialiſten gemacht. die beſten ſein, die wir W
Wir brauchen eine Erziehung für den organiſierten (Unruhe. Wels: Wir nicht, vielleicht Sie) Jch ſtimmung.) Gerade die Arbeit in der ndMenſchen, eine Erziehung aus der Tat heraus für meinte damit, daß wir dem Nationalismus nicht pä g und pplit e Fähigkeiten vor-

Sehr bitte Sie, unſere Ent
Jungen und Mädchen zuſammen. Die Eman- Jugend der Partei näherführen wollen, mü ie einſtimmig anzunehmen und td der Frau iſt nur ein Privileg einzelner, wir ſie vom ſen rn i h gewährt der jungen
wenn wir nicht von Grund auf das Verhältnis“ Nölting: Das Jugendproblem iſt Heneration Raum zu praktiſcher Arbeit und ruft
von Mann und Frau geſellſchaftlich anders für uns nicht identiſch mit der Frage der Jung e zum für die
geſtalten. (Bravo!) Erſt wenn wir die Hegemonie t Wenn wir den ju iſchen s auf.des Geſchlechtlichen in der Geſellſchaft aufheben, n ſchließen, verſchütten wir damit n Ein A M

5 K. Dwrawtirgrten r r n e Weg zur Partei, ſondern tTatſache. Gegen die Verleumdungen von bürger- riegeln älterencher Seite über die angebliche Unſittlichkeit der Der Jungſozialis m Sackgaſſe ab. en, getrenntKinderfreundebewegung e r Orth dere L m heit aut. ber Mindee e s ſäßt Tee eine An unſerer und tie und andererſeits an einer un Reſolution Ollenhauer und der An
Falken all dieſe Vorwürfe zuſchanden werden Mit h d eder re in r Z. Parteiausſchuß und Partei

i i i das Verboteher Keag len. gegen dass de e e die Zielgläubigkeitß Auflöſung der JungſojialiſtenGruype
Verbot, wonach ſchulpflichtige Kinder an den Ver 77 vbl t S e n wenn das Ziel angenommen.
anſtaltungen der Kinderfreunde nicht teilnehmen alles bleibt. Stürmiſche Zuſtimmung Antrag 206 wurde dem Parteivorſtand e e

erledigt

Folgernngen einem vorhandenen Tat- für ihr Lumpenkleid geriſſen haben, ſo haben auch du

e eerrreeneee nre N
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Venretardesuch: Lurt Schlacht, Seftnerztafe 4, Telephon 2514

Anxzeligen, Beriehbten,
3258

Zum 10. Verbandstag der Fcuerwehren
der Provim Sachsen

Den Gäſten zum Gruß!
Der Magiſtrat einer großen Freudedarüber al daß r Keſe Tagung d alte

Stadt Merſeburg als Verſammlungsort ge
wählt worden iſt und begrüßt die Teilnehmer an
der Tagung auf das herzſichſte.

Wir möchten wünſchen, daß die Teilnehmer an
der Tagung auch den Eindruck von hier mit weg
nehmen, daß die Stadt Merſeburg nach Kräften
bemüht iſt, der freiwilligen r alle Mittel
in einwandfreier und neuzeitlicher Ausgeſtaltung
zur Verfügung zu ſtellen, die notwendig ſind, da
mit die Wehr ihrem ſchweren und hilfreichen
Werke erfolgreich nachgehen kann. Es iſt von je

r das aufrichtigſte Beſtreben der Stadtverwal
z g n, in dieſer Beziehung es an nichts

fehlen zu laſſen.
Dr. Moſebach, Oberbürgermeiſter.

77

Als Dezernent des Fenerlöſchweſens
begrüße ich alle Teilnehmer und heiße ſie in
unſerem alten Merſeburg auf das herzlichſte will
kommen. Jch wünſche dem Verbandstag einen

e auf und W vollen r Seratungen. e n u n,den Feuerſchutz in der re n S r
weiter zu verbeſſern im Jntereſſe der geſamten
Bevölkerung. rimm, Stadtrat.

Die Feuerwehren
als ſozialer Faktor

Obwohl die Chroniken älterer Orte mehr oder
weniger von Feuersbrünſten berichten, ſcheint man
bis zum Ende des 16. Jahrhunderts dem Feuerlöſch-
weſen weniger Beachtung geſchenkt zu haben. Denn
erſt die Edikte von 1708 und 1716 enthalten
„Punkta zur Verhütung der Feuers-
brünſte“. Jn dieſen Edikten wurden mit der
Ausführung der „Punkta“ die DomCapitulen, Prä
laten, Grafen, Freyherrn, die Ritterſchaft, Haupt
und Amtleute, Bürgermeiſter und Räthe in Städten,
auch alle diejenigen, ſo mit den Gerichten beliehen
oder zu exerzieren befugt waren, beauftragt. Einige
Waſſereimer, eine Leiter, Sturmlaterne und das
Feuerhorn des Nachtwächters anzuſchaffen, war
meiſt der Erfolg der Edikte.

Erſt als durch das Geſetz über die Polizeiverord
nung von 11. März 1850 das geſamte Feuerlöſch
weſen der Polizei in Preußen über-
rragen wurde, erfolgte eine weſentliche Aende-
zung.

Das Feuerlöſchweſen wurde Gemeinde
einrichtung

unter polizeilicher Aufſicht. Die Bevölkerung er
kannte aber bald, daß die Beſchaffung der not-

dürftigſten Feuerlöſchgeräte und die Bildung der
Pflichtfeuerwehren unzureichend waren.
Man gründete Turner- und Pflichtfeuerwehren

ann in
wandelten in der Erkenntnis, daß Feuerwehren
nicht in den Rahmen der ſonſtigen Vereinstätigkeiten
paßten, ihre Vereinigungen der h
ſammenſchluß von Perſonen zu ernſter Tätigkeit
gegenüber Hilfsbedürftigen waren. Größere Städte
richteten Berufsfeuerwehren ein. Jm
e 1841 gründete ſich in i türgerfeuerwehr und Berlin errichtete 1851 die

erſte Berufsfeuerwehr. sSeit der Eintichtung der freiwilligen Feuer-
wehren machte ſich ein Drängen nach

Ausbau de T elnng des
bemerkbar. Am 28. Dezember 1898 erging die Ver
fügung des preußiſchen Jnnenminiſteriums zur
Regelung des Feuerwehrweſens. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen erließ die Feuer-
löſchordnung für das platte Land am 28. Juni
1906. Die Feuerwehren hatten ſich zu größeren
Vereinigungen zuſammengeſchkoſſen, zunächſt in
Bezirks- und dann Provinzialverbände,
ſpäter auch in Kreisverbände. Jn Preußen
wurde auch der Preußiſche Feuerwehr-
verband gegründet, der dem Deutſchen
Reichsfeuerwehrverband angehört. Dem
de Jnnenminiſterium iſt aus Kreiſen der

p a z Bekämpfung des Feuers, die ſich

euerwehrleute der preußiſche Feuerwehr-
eirat angegliedert.Die Einſicht der Gemeinden, daß eine mit aus

reichenden modernen Feuerlöſchgeräten ausgerüſtete
Wehr zur Erhaltung der Habe des einzelnen un
des Volksvermögens die beſte Kapitalanlage dar
ſtellt, die Unterſtützung der Sozietäten und vor

Allgemeinheit, die Tätigkeit der Feuerwehrverbände
ließen das entſtehen, was wir jetzt faſt in allen
Orten in den Feuerwehren erkennen.

Die L r ſind heute Vereinigungen von
Perſonen, die ohne Entgelt in allen Notlagen
ihren Mitmenſchen helfend und rettend zur Seite
ſtehen, nicht nur bei Bränden, Kataſtrophen. Die
Aus und Fortbildung der Wehrleute ſichert in faſt
allen Notlagen eine unentgeltliche Hilfe. Jn Orten,
wo Sanitätskolonnen nicht beſtehen, iſt von ihnen
auch der Sanitätsdienſt übernommen.

Ohne Anſehen der Perſon hilft der Feuerwehr-mann jedem Vekrglen 5
zu ihren Reihen finden ſich Perſonen aller

olksſchichten ohne Unterſchied politiſcher und
religiöſer ſowie wirtſchaftlicher Gegenſätze zuſam-
men, wenn auch leider ſeit geraumer Zeit die ſo
genannten beſſeren wohlhabenden Kreiſe der Be-
völkerung vielfach nicht mehr das erforderliche Jnter-

wehrmanns geworden, in der Erkenntnis, daß auf
dieſe Weiſe alle wirtſchaftlichen, religiöſen und politiſchen Einwirkungen an den Feuerwehren ſpurlos
vorübergehen.

Die Aus und Fortbildung wird ſo gehandhabt,
daß auch der Anſchein anderer als der ihnen zu-
kommenden Beſtrebungen vermieden wird. Frei-
willige Diſziplin ohne Kadavergehorſamſf
erfordert der Löſchdienſt. Parademärſche find in der
Ausbildung weggelaſſen, dafür Geſchwindſchritt für
alle Tätigkeiten des Wehrmanns eingeſetzt. Selbſt
die Pickelhauben der Feuerwehrführer verſchwinden
nach der neuen Bekleidungsordnung. Andererſeits
dürfen aber extreme Vereinigungen die Ueber-
zeugung gewinnen, daß der Feuerwehrmann als
ſolcher ſich nach keiner Seite mißbrauchen läßt. Er
hilft allen Bedrängten und fordert als Lohn nur
in einem eigenen Schadensfallee für die Feuerwehren aufbringen. Strengſte

eutralität zu üben iſt zur Pflicht des Feuer-

Der Feuerwehrverband der Provinz

völlige Schadloshaltung durch den Staat.

Der Feuerwehr Verband der Provim
Sachsen und sein Werdegang

Auf dem ſechſten Hauptverbandstag am 3. Juni
Sachſen iſt am 2. November 1879 durch Ver 1905 in Eilenburg gab Schulze (Delitzſch)
einigung der beiden ſeit 1868 und 1870 in derſeinen Bericht über die Entwicklung des Verbandes
Provinz Sachſen beſtehenden Unterverbände, des in den 25 Jahren ſeines Beſtehens. Man konnte
SächſiſchAnhaltiniſchen und des HarzAltmärkiſchen, damals zuverläſſiges Material für eine Statiſtik
gegründet worden und umfaßte damals 32 frei woch nicht bekommen, da viele Kreisverbände noch
willige Feuerwehren mit 2404 Mann. In der Pro mangelhaft organiſiert waren, eine große Anzahl

vinz dagegen beſtanden 1 Berufsfeuerwehr mit 109von Kreiſen aber überhaupt noch keinen Kreis-
Mann, 59 freiwillige Feuerwehren mit 5630 Mann lverband beſaß.
und 202 militäriſch organiſierte Pflichtfeuerwehren) Der ſiebente Hauptverbandstag, der letzte vor
mit 3843 Mann, zuſammen 262 Feuerwehren mit dem Weltkriege, fand vom 16. bis 18. Juli 1910 in9582 Mann. Jm Regierungsbegirt Magdeburg Halberſtadt ſtatt.
und den daran grenzenden Teilen des Herzogtums! Einem Wunſche der Feuerwehren war 1909 durch
Anhalt beſtand der HarzAltmärkiſche Verband, im die Stiftung des Erinnerungszeichens für
Regierungsbezirk Merſeburg und den daran an Verdienſte um das Feuerlöſchweſen entſprochen

renzenden anhaltiniſchen Gebietsteilen der Sächſiſch worden. Es wurde 1918 letztmalig verliehen, nach
lnhaltiniſche Verband. dem die Verleihung von 1914 bis 1916 geruht hatte.

Der erſte Feuerwehrtag der Provinz Sachſen Durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums
fand am 22. Auguſt 1881 in Halle ſtatt. Einenſerfolgte dann 1926 ſeine Erneuerung.
breiten Raum der Tagesordnung nahm die Der Ausbruch des Weltkrieges brachte

Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt einen völligen Stillſtand in der Entwicklung des
Verunglückte Feuerlöſchreſens. Alle Wehren konnten ihre Ge

ein, welche am 14. Dezember 1871 gegründet wurde. räte nur ganz mangelhaft, teilweiſe gar nicht be

Dieſe Kaſſe hat für den Verband ſehr ſegensreich
und vorbildlich gewirkt. Der zweite Hauptverbands-
tag wurde am 13. Juli 1885 im Saale des „Rats

ſetzen. Auch der Verband litt außerordentlich durch
den Krieg. Sein Vorſitzender Guſtav Schulze
legte am 1. Januar 1915 ſein Amt aus Geſund-
heitsrückſichten und infolge hohen Alters nieder. Er

d Feuerwehren ver-nn

eißen die erſte

d 1900 in Zeitz ſtatt.

kellers“ zu Naumburg abgehalten. Der Vor verſtarb dann 1922. 1918 wählte der Ausſchuß
itzende berichtete dabei über die Gründung des F. W. Schultze (Delitzſch) zum Vorſitzenden. Vom
reußiſchen Landesverbandes. Ein Antrag erſuchte] ſ. bis 11. Juni 1922 fand in Burg der achte

das Oberpräſidium um Einſtellung eines Technikers Verbandstag, der erſte nach dem Kriege, ſtatt, der
zur S fret der Wehren. noch ſehr im Zeichen der Nachkriegszeit ſtand.

Die Merſeburger Sozietäten ſtellten Hagch dem Verbandstag in Burg ging der Verzwar im Herbſt 1883 den Gemeinden und Feuer hand in das ſchwerſte Jahr ſeit ſeinem Seſtehen in

wehren ihrer Bezirke eine techniſch qualifizierte das JInflationsjahr 1923. In Erkenninis
—eeerererreren der tatſächlichen Lage regte der Verbandsvorſitzende

die Erhebung von Beiträgen

von den einzelnen Feuerwehren an und der Aus-
ſchuß gab der Anregung r Es war dies der
erſte Schritt zur Neubele bung des Feuerlöſch
weſens in der Provinz, denn der Verband wurde

I dadurch ſelbſtändig und in die Lage verſetzt, dank
der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel auch poſi-

M ltive Arbeit leiſten. Die Sozietäten unter-
I ſſtützten den Verband aber auch weiter. Der Ober

J präſident erſuchte durch Erlaß vom 14. Dezember
1923 die Regierungspräſidenten, darauf zu halten,

daß die Gemeinden ihrer Pflicht zur Aufbringung
der notwendigen Koſten zu der Feuerwehrorgani-Nagirue-Sprige der Merſeburger Feuerwehr. ſation nachkommen.

m Juni 1925 verſtarb der VorſitzendeKraft in der Perſon des früheren Brandmeiſters derſg. W. Schultze. Der ſtellvertretende Vorſitzende,
Berliner Feuerwehr, Schmidt, zur Verfügung, Kreisbrandmeiſter Krauthoff (Wanzleben), über
der aber 1885 wieder zurücktrat. nahm darauf zunächſt vertretungsweiſe die Leitung

Auf dem dritte dere e Sie der Geſchäfte. Auf ſeinen Antrag wurde
tember 1890 in önebe richte(Delitzſch) über das Ergebnis obigen Antrages, wo eine Geſchäftsſtelle in Wanzleben
nach die öffentlichen Feuerſozietäten der Provinzſeingerichtet. Jm Oktober 1925 wählte der Ver-
auf gemeinſame Koſten einen Feuerwebrtechnikerhandsausſchuß Krauthoff zum Vorſitzenden.ſtellen Er ſelbſt übernahm dieſes Amt bis auf Gleichzeitig mit dem neuen Vorſitzenden trat der

weiteres. Jm Auguſt 1891 hatten die Sozietäten neue Feuerlöſchdirektor für die Provinz
den Brandmeiſter der Berliner Berufsfeuerwehr Sachſen, Hermann Schol z, am 1. Juli 1925 ſeinen
Karl Krameyer als Feuerlöſchinſpektor für die Dienſt an.
Provinz Sachſen angeſtellt. Nach ſeinem Bericht auf Vom 8. bis 11. Juli 1927 fand in Mühl
dem Verbandstage in Nordhauſen gab es 1895h a u ſen in Thüringen der neunte Hauptverbands-
in der Fregen noch 14 Städte ohne organiſierte e ſtatt; auf ihm wurden die neuen Satzungen

euerwehren. .angenommen, die den Wehren unter anderem das
mal ſeit Beſtehen des Verbandes die Tagung in

Die erſten Fachkurſe wurden 1896 abgehalten, parlamentariſchen Formen abgewickelt wer
und zwar im Regierungsbezirk Magdeburg inſden. Auch die Eintragung des Verbandes in das
Burg, Stendal, Wernigerode und Schönebeck. 18 Vereinsregiſter erfolgte.allem

die Hingabe der Feuerwehrleute
für ihren freiwilligen ſelbſtloſen Dienſt für die

ſind dann auch ſolche Kurſe in den anderen Regie Die Geſchäfte des Verbandes werden geleitet
rungsbezirken durchgeführt worden. und geordnet durch:

a) den engeren Vorſtand (Vorſitzender bzw.deſſen Stellvertreter), r
b) den erweiterten Vorſtand,
o) den FeuerwehrVerbandsausſchuß,
d) den ProvinzialFeuerwehrverbandstag.

Am 2. November 1929 beging der Verband ſein
fünfzigjähriges Jubiläum in ſchlichter Form
durch eine Feſtſitzung im Rathaus zu Halle.
Arbeit und treue Pflichterfüllung waren von
jeher das Kennzeichen des freiwilligen Feuerwehr
mannes der Provinz Sachſen. Unter dieſem Leit
ſtern ſteht auch wieder der 10. Haupt
verbandstag am 6. und 7. Juni in Merſe
burg. Jn dieſem Zeichen erfährt auch unſerer-
ſeits die Tätigkeit der Feuerwehren vollſte An
erkennung und Unterſtützung.

Doch ein Bürgerlicher
Bezirksjugendpfleger?

Wie wir hören, ſoll nunmehr die offene Stelle
s Bezirksjugendpflegers bei der Re

gierung in Merſeburg dem bekannten Führer
der bürgerlichen Sportbewegung, dem Lehrer
Hans Hädicke in Halle, übertragen werden. Wir
behalten uns unſere Stellungnahme zu dieſer, in
Arbeiterkreiſen etwas Befremden erregenden Ent
ſcheidung vor, bis die Ernennung endgültig voll
zogen iſt, was von der Erklärung des Herrn Hä-
dicke abhängig iſt, ob er das Amt annimmt.

Volksbücherei ger Chriſtian“. Neueinſtellun-
gen im Mai 13931. ürger: „Münchhauſen“, Jugendſchrift
(Lb. 120, Erſatz). Strauß, E.: „Der Schleier“, Novellen
(Lſ. 127). B. N. Hocken: „Der Fall Bundhund“ (Lh. 234).
Mann, Th.: „Königliche Hoheit“ (Lm. 7, Erſatz). S uröer, G.
„Die Leute aus dem Dreiſatale“ (Lſch. 105, Erſatz). Dominik,
a „John Workmann, der Zeitungsboy“ (2d. 51,

eidel: „Das Wunſchkind“ (Lſ. 9 „Heimatjahrbuch IV, 1
(Gh. 38). v. Seeckt: „Die Zukunft des Reiches“ (Gſ. S
Floericke: „Das Vogelbuch“ (Nf. 9). Francé: „Die We
der Pflanze (Nf. 15). Reichwein, A.: „Mexiko erwacht
(Er. 10). Ewald, K. „Philoſophie des Alltags“ (P. 101).

Ein Steuervergleich mit der
Induſtrie

Unterſtützung für die WienFahrer.
GroßKayna, Als wichtigſter Punkt der Ge

meinde vertreter Sitzung, die am
2. Juni ſtattfand, ſtand ein Vergleich mit den Ge
werkſchaften Michel, Veſta, Leonhardt und Hoff
nung über

Nachzahlung von Gemeindeſtenern

ur Beratung. Die Gewerkſchaften ſind für dieFahre 1929/30 noch nicht endgültig veranlagt wor

den. Größere Nachzahlungen ſind daher für die
Gemeinde noch zu erwarten. Nun haben die betr.
Gewerkſchaften der Gemeinde als endgültige Ab
findung für alle eventl. Nachzahlungen eine ein

boten. Die Gemeinde forderte dagegen 45 000 Mk.
um damit die Nachtragsumlage für den Kreis ab-
udecken. Man einigte ſich ſchließlich auf 40 000Wert Nachtragszahlung. Der Vergleich

wurde ſchließlich auf dieſer Grundlage einſtimmig
angenommen. Es macht ſich nunmehr auch

ein Vergleich mit dem Kreis Weißenfels not
wendig.

Obwohl die Gemeinde gegen die Nachtragszahlung
von 45 000 Mk. Einſpruch erhoben hatte, hat ſie
bisher doch ſchon 10 000 Mk. darauf bezahlt. Wenn
der Kreis auf die Nachzahlung keine Steuern er
hebt, ſoll der Einſpruch zurückgezogen werden. Das
wurde einſtimmig beſchloſſen. Sollte dieſem Ver
gleiche die Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes ver
ſagt bleiben, r 2 der Vertrag mit den Ge
werkſchaften ſeine Gültigkeit.

Dem Arbeiterturnverein „Jahn wurde eine
Unterſtützung zur Beſchickung der Olymviade in
Wien von 200 Mk. bewilligt

malige ſofortige Zahlung von 30 000 Mk ange



Freis Cuerfurt
Veranſtaltung der Arbeiter

Samariter
Querſurt. Sonntag den 7. Juni, hält der

Arbeiter-Samariter-Bund, 3. Bezirk, 3. Kreis, in
Querfurt eine Bezirksübung ab. Die Uebung
findet 1 Uhr nachmittags im kleinen Kalkwerk
att. Um 4 Uhr findet im „Schützenhaus“ eine

rbeverſammlung ſtatt. Alle Intereſſenten wer
den gebeten, ſich zahlreich an den Veranſtaltungen
zu beteiligen.

ſen. Kirſchenverpachtung. Am
Sonnabend, dem 6. Junti, wird der Kirſchenanhang
der Gemeinde Obhauſen wie folgt verpachtet: Ob
hauſenPetri 1 Uhr im Gaſthof Lauch, Obhauſen
Nic. 3 Uhr im Gaſthof Röder. Bedingungen im
Termin.

Mücheln. Geſtürzt. Mittwoch abend gegen
2510 Uhr fuhr der Sohn der Ratskellerwirtin

von hier mit ſeinem Rade in die
ienen der Ueberlandbahn und kam dabei zum

Sturz. Er wurde in den „Goldenen Anker“ ge
ſchafft, wo der herbeigerufene Arzt einen Schlüſſel-
beirbruch feſtſtellte und einen Notrerband anlegte.

Cru Der Kirſchenanhang der Ge
meinde Crumpa ſoll am Sonnabend, dem 6. Jum,
nachmittags 4 Uhr, im Gemeindegaſthof verpachtetwerden. r die Kirſchen in Schleberoda wurden

nur 710 Mk. gegen 4200 Mk. im Vorjahre geboten.

ch in Henchfed wurden nur 2080 M. gegen
4200 Mk. im vorigen Jahre geboten.

Facaf
Keine neuen Belaſtungen

Gröbers. Am Montag fand hier eine Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. Zur Tages
ordnung ſtand Beteiligung des Kreiſes an der
Bierſteuer. Es war Einmütigkeit feſtzuſtellen.
Durch einſtimmigen Beſchluß gab man nicht zu,
daß die an ſich ſchwer geprüfte Gemeinde noch
mehr Belaſtungen auf ſich nehmen ſollte. Es ſoll
dieſer Betrag eventuell für Straßenarbeiten oder
Schulzwecke verwendet werden. Ferner war noch
von der Aufſichtsbehörde eine Kabelskebachgenoſſen-
ſchaft angeregt worden. Eine Beteiligung wurde
abgelehnt. Jm Verſchiedenen wurden noch die
unhaltbaren Zuſtände der Provinzialſtraße in
Gröbers erörtert, die durch die vorjährige Kabel-
legung hervorgerufen wurde.

Der rote Reporter tot
Dre h Freitag früh gegen 9 Uhr

wurde aus der Elſter eine L gelandet. Sie
wurde als der kommuniſti Führer und bekannte
„rote Reporter“ Karl Schiepe erkannt. Schiepe,
der die Gaſtwirtſchaft zum „Dreierhaus“ bewirt-
ſchaftete, war ſchon ſeit umhergeirrt und hat
ſich dann das Leben genommen. Der Grund iſt in
wirtſchaftlichen Sorgen zu ſuchen.

Rolſport iſt ſtaatsfeindlich!
Angeſchicktes Auftreten eines Kommuniſten

Ammendorf, den 5. Juni.
Die geſtrige Gemeindevertreterſitzung
ſtand unter dem Eindruck ſommerlicher Schwüle.
Dazu lag nur eine kurze Tagesordnung vor. Beides
bedingte, daß in genau zwei Stunden alles erledigt

war. Bemerkenswert war, daß die zwangs-

weiſe der Realſteuern,die als Folge der Ablehnung in der vorletzten
Sitzung inzwiſchen erfolgt iſt, von keiner Seite er-
wähnt wurde. Noch nicht einmal von den Kom
muniſten, die doch ſonſt bei jeder paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit Proteſtreſolutionen
einbringen. Vielleicht wird Herr Wollmann,
der die Regie von der Tribüne aus führt, ſeitdem
er als „Steuerſtreikler“ kaltgeſtellt wurde, ſeine
Genoſſen für dieſe Vergeſſenheit rüffeln.

Jn Vertretung für den in Urlaub befindlichen
Gemeindevorſteher Rothe leitete diesmal Herr
Wenſch die Sitzung. Bezeichnend war es für
die Kommuniſten, daß ſie ſich Herrn Wenſch

enüber nicht halb ſoviel Freiheiten Heraus-
nahmen, als ſie ſich ſonſt dem Genoſſen Rothe
gegenüber zu erlauben verſuchen.
Da diesmal keine geſchäftlichen Mitteilungen

eingegangen waren, konnte gleich in die Beratung
über die Vergebung von Arbeiten zum Neubau des
Hauſes Parkſtraße 8 gegangen werden. Aller-
dings kann der Neubau nur errichtet werden,
wenn die dazu fehlende Reſtſumme aufgebracht
werden kann.

Nach reger Debatte wurde der Vorlage zu-
geſtimmt, einen

Radfahrweg zwiſchen Burgſtraße und
Reidebrücke

anzulegen. Dabei ſoll für die nächſte Zeit die
Verlängerung dieſes Weges bis zur Halleſchen
Straße im Auge behalten werden.

teiligung an dem Aufkommen der Gemeinde-
bierſteuer wurde abgelehnt. Die regſte
Debatte entſpann ſich natürlich bei der Beanſtan-
dung des Beſchluſſes einer früheren Sitzung, wo
Ordnungsblock und Kommuniſten dem abgeſplitter-
ten „Rot-Sport-Verein“ die Benutzung
der Turnhallen und Sportplätze zugeſtanden. Als
Jnterpreten hatten ſich die Kommuniſten ihren
Sportreferenten Pilger jun. ausgeſucht, der
widerſpruchsvoll am Anfang dagegen proteſtierte,
daß die Rot-Sport-Vereine kommuniſtiſche Ten-
denzen hätten, um zum Schluß pathetiſch zu ſagen:

„Wir ſagen in aller Offenheit, daß wir
ſtaatsfeindlich ſind!“

Dümmer konnte er es nicht anbringen, wenn man
bedenkt, daß er ſelbſt als Klageführer gegen die

will und dieſe Aeußerung protokollariſch feſtlegen
ließ. Ebenſo bewußt unwahr iſt es, wenn P. be
hauptet, daß dieſe Beſchlüſſe nur in Gemeinden
mit ſozialdemokratiſchen Vorſtehern durchgeführt
würden.

Die SPD.- Vertreter erklärten in aller
Offenheit, daß ſie keine Veranlaſſung hätten, den
„RotSportVerein“ gegenüber den bundestreuen
Arbeiterſportvereinen zu unterſtützen, da jede
Spaltung eine erneute Schwächung der Arbeiter
ſchaft bedeute, und gerade die RotSportVereine
in letzter Zeit den bürgerlichen Sportvereinen
neue Mitglieder zuführen.

Auch dieſe irregeleiteten jungen Sportler wer-
den mit der Zeit erkennen, daß eine geſunde Ent-
wicklung nur im großen Arbeiter- Turn
und -Sportbund möglich iſt, wo auch jede
geſunde gegenſätzliche politiſche Meinung geachtet
wird. Daß die KPD.-Linie nicht von allen Rot-
Sportlern als alleinſeligmachend anerkannt wird,
beweiſt in den letzten Wochen die Rückkehr ver-

Der Antrag des Kreiſes auf 50prozentige Be- ſchiedener dieſer Sportler zur „Fichte“.

Jireis Deſitfasch
T

Demokratie oder Faſchismus
So lautete das Thema des Reichstagsabgeord-

neten Dietrich (Thüringen) in einer eindrucks-
vollen Kundgebung der Sozialdemokratiſchen Par-
tei und der ihr naheſtehenden Organiſationen.
Schon der impoſante Demonſtrationszug,
an dem ſich auch die Sportler in anſehnlicher Zahl
beteiligten, zeigte, daß die Sozialdemokratie trotz
der Kriſenverhältniſſe marſchiert. Genoſſe Dietrich
betonte, daß zur Abwehr der Kriſe die Erhaltung
der Gewerkſchaften notwendig iſt, ſowie die

Verkürzung der Arbeitszeit,
Weiter führte er die Methoden des von den Nazis
in Thüringen aufgerichteten „Dritten Reiches“
den Anweſenden vor Augen. 9 Millionen neue
Steuern haben die Nazis den Bewohnern Thürin-
gens auferlegt. Einheit und Geſchloſſenheit ſind
erſte Vorbedingung für Beſſerung der Verhältniſſe.
Auch muß eine größere Aktivität außerhalb des
Parlaments eintreten. Der Redner erntete reichen
Beifall. Mit einem dreifachen Hoch auf die inter
nationale Arbeiterbewegung wurde die gut be-
ſuchte Kundgebung geſchloſſen.

Die Zahl der Wohlſahrtserwerbsloſen betrug
am 1. Juni 563 (1. Mai 528), außerdem wurden
am 1. Juni 103 Erwerbsloſe in der Arbeitsfür-
ſovge beſchäftigt (1. Mai: 111).

V AqAlles geht zum Volksfeſt!
alkenberg. Unſer Parteif eſt hat ſich

im e der

platz eingeleitet. Der Abmarſch zur Feſtwieſe er
ſolgt am Sonntag pünktlich 13 Uhr gleichfalls vom
Marktplatz. Wir erſuchen alle Einwohner, die
Häuſer zu ſchmücken. Für jung und alt darſ es
am Sonntag nur die eine Parole geben:

Alles geht zum Volksfeſt der SPDT.!

Eine ſchlimme Schuldenwirtſchaft.

Elſterwerda. Die Eheleute Wilhelm und Anna
M. aus Pröſen hatten ſich der gemeinſchaftlichen
Unterſchlagung und die Ehefrau, die ſchon
zweimal wegen Pfandbruch vorbeſtraft iſt, weiter
des verſuchten und in zwei Fällen des vollendeten
Betrugs ſchuldig gemacht. Jm Jahre 1927
hatte M. bei einer Beamtenkreditgenoſſenſchaft in
Berlin ſich ein Darlehen von 760 Mk. geben laſſen
und hatte als Sicherheit ein Konzertpiano über
eignet. Die Schuld ſollte in monatlichen Raten
gezahlt werden. Aber nach einiger Zeit ſtellte der
Angeklagte die ein, da er durch die
Machenſchaften ſeiner Frau überſchuldig wurde.
Als das Klavier r Verſteigerung kommen ſollte,
war es verſchwunden. Trotzdem das Klavier der
Geſellſchaft übereignet worden war. hatte es M.
im Einverſtändnis mit“ ſeiner Frau verkauft, um
ſo die Schulden ſeiner Frau zu bezahlen. Damithatten ſich beide der gemeinſchaftlichen Unterſchla- bringt gtets gute Doppelschlager
gung ſchuldig gemacht.Die Frau hat dann unter dem Namen ihres
Mannes an die Geſellſchaft geſchrieben und ihr ein
anderes Piano im Werte von 1900 Mk. angeboten,
das ihnen aber gar nicht ſelbſt gehörte, da es auf
Abzahlung gekauft und noch nicht bezahlt war. Da
mit machten ſie ſich des verſuchten Betrugs ſchul-
dig. Außerdem bezog ſie von einer auswärtigen
Wäſchefabrik für 476 Mk. Wäſche und im März
nochmals für 152 Mk., trotzdem ſie wußte, daß ſie
v Bezahlen der Wäſche gar nicht imſtande war.

as Beamtengehalt iſt ſchon auf ſieben bis acht
Jahre durch Pfändung in Anſpruch genommen.

Auf Grund der Beweisaufnahme wurde gegen
Jahre immer mehr zu einem Volks den Ehemann auf 100 Mk. Geldſtrafe und gegen

ſeſt geſtaltet. Jn dieſem Jahre findet es am kom die Ehefrau auf eine Geſamtſtrafe von einem Mo-
menden Sonntag, dem 7. Juni, wie immer an
Förſterei ſtatt. Wer wollte nicht dabei ſein? Für
Beluſtigung aller iſt in jeder Weiſe Sorge ge

n. Jnsbeſondere werden die Kleinen wieder
3 beſchenkt werden.

Connabend 206 Uhr wird das Feſt

nat Gefängnis und Tragen der Koſten erkannt.

Stillegung auf dem Ferrowerk
Mückenberg. Das Gerücht, daß das Ferrowerk

vollſtändig ſtillgelegt werden ſoll, entſpricht nach

Beanſtandung bei den Aufſichtsbehörden vorgehen n

Es iſt aber richtig, däß die Wteilung,

die mit der W von Karbid beſchäftigt
iſt, entlaſſen werden ſoll. Die Gründe liegen darin,

etwa 7000 Tonnen Karbid auf Lager ſtehen
und beſondere Schwierigkeiten auf dem atzmarkt
eingetreten ſind. Die gſchaft des Chemiſchen
Werkes beträgt zur Zeit etwa 200 Mann, die um
die Hälfte reduziert werden wird. Der Plan einer
Erweiterung des Werkes bleibt jedoch trotz der
teilweiſen Stillegung beſtehen.

Bockwitz. Die Kinderfreunde treffen ſich
Sonntag vormittag 258 Uhr am „Volkshaus“ zum
Ausflug. Die Eltern werden ten, ihre
Kinder darauf hinzuweiſen, damit der Abmarſch
nicht verzögert wird. wen ha iſt, daß die
Kleinſten von dem Marſche verſchont und zu Hauſe
bleiben oder aber, daß die Eltern ſelbſt mitkommen.

B Jn unſerem Bericht über die Gemeinde
vertreterſitzung iſt richtigzuſtellen, daß Petzold
für die bürgerliche Fraktion die Er-
rn abgab, daß ſie kein Jntereſſe an
der Beſetzung eines Sitzes im kleinen
Fürſorgeausſchuß habe. Von einer Be-
n Funktion durch Petzold ſelbſt iſt demnach
eine Rede.

Grünewalde. An die Bevölkerung! Die
RGO., auf deutſch kommuniſtiſche Gewerkſchafts-
palter und Quertreiber, ruft zu einer öffentlichen
erſammlung am Freitag in der Walke auf. Wir

erinnern daran, daß dieſe Leute und auch der
Unterzeichner des Aufrufes vor dem 1, Mai mit
lauter Stimme riefen Kollegen, am 1. Mat heraus
aus den Betrieben und ſie ſelbſt gingen treu
und brav zur Arbeit. Was dieſen Leuten mit der

Tatfachen.
m Letzte Nachrichten.

Stimmenzahl bei der
Vorſtandswahl

Der Ausklang des Parteitages

e der Jnet 332, für gen z Hans je 31
Stimmen. die Kaſſierer Vartels und Ludwig

366 364 Stimmen, Als Sekretäre
gewählt: Weſtphal mit 332, Maria Juchacz

mit 331, Trns
Stimmen e
n ſeiner Schlußſitzung nahm der Parteitagun der Bekanntgabe des vorſtehenden Wahl

ergebniſſes den Kaſſenbericht durch Bartels und den
der Kontrollkommiſſion durch den Senior der

rtei, Wilhelm Baockh, entgegen. Die anſchließende
ebatte über die Berichte, die gegen 11 Uhr begann,

V man bis 2 Uhr zu Ende führen zu können.
Dann wird der Parteitag mit einem lußwort
von Otto Wels geſchloſſen.

Barrikadenbau in Eſſen
Jn der letzten Nacht kam es im Segerother

Viertel von Eſſen wieder zu großen Anſammlungen.
An der Ecke Matthias- und Joſefſtraße war das
Pflaſter einen Meter breit aufgeriſſen
und eine Barrikade errichtet worden. Die
ſäubernde Polizei wurde aus den Häuſern mit
Steinen und ſchweren Schraubenmuttern beworfen.
Eine ganze Reihe von Straßenlaternen v von
den monſtranten zertrümmert. 14 rſonen
wurden feſtgenommen, ſechs kommen wegen Land

doppelten Zunge fehlt, iſt ein kräftiger Fußtritt.

Gruppenſportfeſt in Erdeborn.
Ait Beteiligung war, den ungünſtigen wirt-

ſchaftlichen Verhältniſſen angemeſſen, als gut zu
bezeichnen. Fünfundſiebzig Mehrkämpfer hatten
ſich am Start eingefunden. Die Leiſtungen ſtanden
im Durchſchnitt auf beachtlicher Höhe, das beweiſen
die in den einzelnen Sportarten erzielten Beſt-
leiſtungen.

Reſultate: Fporger A Klaſſe Fünfkampf: 1. Schinke,
Stedten 334,1 Zia 2. e Otto, Schraplau

25,35 P. Sportler B e Fün pf: 1. Küſter, Kurt,
Schafſtädt 299,64 P. 2. Otto, Fritz, Stedten 297,40 P.

r 13--14 Dreikampf: 1. Kleemann, Otto,
rdeborn 205,75 P. 2. Krohn, Paul, Erdeborn 190,75 P.

Jugend Jahrgang 15--17 Dre pf: 1. l, Fritz, Erde-
born 168,76 P. 2. Schmidt, Kurt, Schraplau 165,57 P.

Die Beſtleiſtungen:
Sportler AKlaſſe: 100-Meter-Lauf: 12,2 Sek. (Schmidt,

Otto, Schraplau). Weitſprung: 5,95 Meter (Schady, Auguſt,
Stedten). Diskus: 30,72 eter (Schinke, Fritz,
Speerwerfen: 35,566 Meter (Volkmann, Karl, Erdeborn).
Kugelſtoßen: 9,90 Meter (Grimm, Willi, Stedten).
ſprung: 1,53 Meter (Schinke, Fritz,
Lauf: 64. Sek. Demm, Fritz, Epdeborn). m

Rennen in Halle.
Für die Rennen in Halle am 6. und 7. Juni

ſind beim geſtrigen letzten Streichungstermin 181
Pferde ſtehen geblieben, ſo daß, wenn keine un
vovhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, mit ſtarker
Beſetzung der Felder und beſtem Sport zu
rechnen iſt. Das Geläuf iſt T günſtiger Zu
ſammenwirkung von Sonne und Regen in muſter-
gültiger Verfaſſung.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Handball). Spiele für Sonntag, den

7. Juni. 15 Üühr Erdeborn I Thondorf I (Worg, int
14 Uhr: Zwintſchöna I Queis I (Boer, Bezirk).

14 Uhr: Erdeborn II Thondorf II (Höhnſtedt 10 Uhr:
r: Dieskau

Jad. Zwintſchöna geh (Naundorf). 14 Uhr: Höhnſtedt II
egen Teutſchenthal (Lochau). 8.30 Uhr: Schw. Ammen
or Wuin Zwintſchöna 2. Jgd. (Lochau). 15 Uhr: Naun-

dorf Schüler Döllnitz Schüler. 14 Uhr: Teutſchenthal
Schüler Beuchlitz Schüler. Spiel für den 65. Juni:
18.30 Uhr: Fichte Ammendorf I Zwintſchöna I e
Dieskau). Spieländerung: Spiel Regatta Süd fällt
Sonntag aus. 10 Uhr: Naundorf t Reideburg Jgd.
Das Spiel Othello Fichte Ammendorf findet um
auf dem Blau-Weiß-Platz ſtatt.

6. Bezirk. Sonntag, den 7.
in Queis die fällige

tatt.

1 Uhr
Otto Krauſe.

uni, vormittags 8 Uhr,Freun ſchaftsgruppenturnſtunde
Es wird zum Reichsarbeiterſporttag geübt. Um zahl

reiches Erſcheinen wird erſucht. Queis hat zwei Tafeln zur
Malſtafette und einen Ball zu ſtellen.
J. A.: Albert Raſch Freundſchaftsgruppen-Kinderleiter.

friedensbruchs vor den Richter.

ort und Spiel
6. Bezirk, 5. Gruppe. Allen Gruppenvereinen zur Kennt-

nis, daß am 14 Juni, mittags 1 Uhr, in Kroſigk
nächſte Vorturnerſtunde ſtattfindet. Alle Vereine müſſen
dort unbedingt vertreten ſein mit den techniſchen Leitern.
Anſchließend findet eine wichtige Sitzung aller Vereins-
unktionäre über wichtige Organiſationsangelegenheiten ſtatt.
erner uhr ich alle Gruppenvereine, h jetzt am Sonn
ag, dem 7. Juni, an dem Sportfeſt der Freien Waſſerhertseeeinignas Weitin recht zahlreich zu beteiligen. Ile

ruppenvereine treffen a 1 Uhr in der Badeanſtalt
Wettin ein. Die Gruppenleitung. J. A.: K. Schöne,
Teicha 35, Gruppenvorſitzender.

8. Bezirk (Fußball). Spielausſchuß. Am Sonnt a g fährt u. chaft nach Luckenwalde, um gegen
die Bezirksmannſchaft des 4. Bezirks des Berliner Kreiſes
ein Spiel auszutragen. Abfahrt der Mannſchaft ab Bitter
eld mit dem beſchleunigten Zug 9.15 Uhr. Alle von Bitter
eld Abfahrenden löſen Sonntagskarte bis Wittenberg. Die

annſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung:
Stummer Roitzſch

Kapphammel (Ramſin) W. Ruzanſki (Petersroda)
Miertſch (Gräfenh.) Edler (Petersroda) H. Pahl (Greppin
Panier Wittann Rateiſcha Köppe Schafferni

(Gräfenhainichen) (Sandersdorf) (Ramſin) (Gr.-Möhlau
Erſatz: Körſten (Gräfenhainichen). Bezirksvertreter: W. Pabl.e Spieler hat eine ſchwarze Hoſe, Stutzen und Schuhe

ſelbſt mitzubringen. Die ſſe ſind v zu vergeſſen. Die
Vereinsleitungen werden darauf aufmerkſam gemacht, die von
ihrem Verein aufgeſtellten Spieler pünktlich und reſtlos zu
ſchicken. Wittann, Spielausſchuß-Obmann.

8. Bezirk (Fußball). m n n AmSonnabend, dem 13. Juni, findet in Naumanns nzert
und Ballhaus eine Schiedsrichter- Verſammlung ſtatt. Tages
ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. Sämt
liche Schiedsrichter ſowie Prüflinge müſſen erſcheinen.
Vereine, welche noch thaben, müſſen einen Vertreter des Vereins ſchicken.
Schiedsrichter- Ausweiſe ſind unbedingt mitzubringen. Un-
entſchuldigtes Fehlen wird ſatzungsgemäß beſtraft. Beginn
der Verſammlung 19 Uhr. Die Vereinsleitungen werden auf
efordert, ihre Schiedsrichter und Prüflinge unbedingt zu ent
enden. Willi Körſten, SchiedsrichterObmann.

Olumpiade- Sonderzug
Sàmtliche Telinehmer mäüssen Ihre Festbeiträöge
von Me. 4,20 sofort an ihre Vereine oder die
Eintragungsstelſen abführen. Die Fahrgelder
mòüssen bis 10, Juni 19351 eingezahlt werden.

Sonderrzugsausschuß

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Gerantwortlich für Politif
und Feuilleton: Ernſt Loops; für Lokales, Kommunalpolitik,Wirtſchaft und Gewertſchaftliches: Gottlieb rek:
Provinz, Sport, Film und Jugendbdewegung:
ſämtlich in Halle. Verantwortlich für den Anzeigenteil:Walter Künne, Halle. Druck und Verlag: delleſche Drugeret

Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 6/7.
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„O Fräulein Grete
Genialer Saunerftreich eines ehemaligen

macht ums Haar ſein Glück
n Berlin wurde unter ungewöhnlichen

änden ein Hochſtagler entlarvt und verhaftet,
der ſich zwar „Baron ar von Alten, Kammerherr des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen“

nannte und mit dieſer Behauptung und anderen
leiſen Uebertreibungen glänzend zu leben verſtand,
in Wirklichkeit aber nur ein ſimpler Bäckergeſelle
namens Otto Laake aus Danzig iſt. Laake war
Suße Jahre als Diener im oß des Prinzen
Wilhelm von Preußen angeſtellt, wo er ſich als
offenbar ſehr gelehriger üler gezeigt hatte.

Denn Fräulein Grete F., die Erbin eines
geht Berliner Sportverlages,

elt jenen vornehmen Herrn, den ſie auf einergrößeren Geſellſchaft kennenlernte, u Fenen echten

Baron von Alten, als der er ſich vorſtellte. Fräulein
Grete entflammte in heller Liebe, Herr von Alten
in neuen Erzählungen: Fräulein Grete zuliebe, mit
der er ſich verlobte, wollte er ſogar ſeine großen
r ide S um ſeine ganze Ar-

r rwerlag der Braut zurVerfügung zu ſelten s
Als der BäckerBaron eines Tages „in finanzielle

Schwierigkeiten“ geraten war,
erhielt er von der Familie des Fräulein F., die
ihn mit offenen Armen aufgenommen hatte, einen
Kredit von über 100 000 Wik., nachdem er bereits

Do X in Brgſilien gelandet
„Do X“, das geſtern vormittag zum Flug über

J

e nendo Norancha gelandet. e ä a r
Reihe von Falſchmeldungen in Umlauf ge
ſetzt worden. Nach einer Meldung aus Porto Praya

mit einem Auto im Werte von mehr als 40 000
Mark beſchenkt worden war. Die Hochzeit war
bereits bis ins kleinſte geregelt, wenigſtens
theoretiſch. Sechsſpännig ſollte die Hochzeitskutſche
fahren, vierſpännig die der Angehörigen

Statt deſſen ging's nun ſeider nicht einmal
zweiſpännig, ſondern in der motvriſierten grünen
Minna ins Gefängnis. Denn daß der Baron nur
ein Bäcker, der feine Bräutigam ein Schwindler
war, das kam dank der Vorſicht eines Prokuriſten
des Sportverlages des Fräuleins Grete noch in
letzter Minute ans Tageslicht. Herr von Ulten,
der bereits mit der geſamten Geſchäftsführung
betraut war,

llte die Generalvoll ürſollte die wen c das Unter
Man war ſchon beim Anwalt; die Feder ſchon in
der Tinte als gemeinam mit dem Prokuriſten
ein Detektiv das Zimmex betrat, der mit näheren
Ermittlungen beauftragt worden war. Und dieſe
Ermittlungen hatten das bunte, allerdings durch
mehrere Betrugsvorſtrafen erheblich verdunkelte
Vorleben des ehemaligen BVäckergeſellen und
Kammerdieners Otto Laake klargeſtellt. Vor der
„Braut“ leugnete Laake hartnäckig, aber auf dem

S der „Do X“ etwa eine Siunde nach ſeinem
60 Meilen von der Hauptſtadt der Kap

Senſationeller Giftmord- Prozeß
Vor dem Schwurgericht in Montpellier

t begann unter Andrang der
evölkerung ein ſenſationeller. Prozeß, deſſen Vor

unterſuchung in ganz Frankreich mit leidenſchaft
lichem Jntereſſe verfolgt worden war. Es handelt
ſich um das Verfahren gegen den Zahnarzt Dr.
Laget aus Beziers, der angeklagt iſt, die beiden
Frauen, mit denen er nacheinander verheiratet war,

mit Arſenik vergiftet
und an ſeiner eigenen Schweſter das gleiche Ver
brechen verſucht zu haben. Die Anklage ging von
der Schweſter aus, die durch das Einnehmen des
Giftes körperlich verunſtaltet und ſchwachſinnig ge
worden iſt. Sie behauptet, daß ihr Bruder den

Ausführung

Vergiftungsverſuch an ihr unternommen habe, umeine von r geborgte Summe von 100 000 Franken

nicht zurückzahlen zu müſſen. Dr. Laget hat in

W

Wie hoch war Pietard?
Profeſſor Piccard und ſein Aſſiſtent Dr. Kipfer

ſind von Zürich aus, wo ſie am Mittwoch ein
trafen und von Tauſenden begeiſtert begrüßt
wurden, am Donnerstag nach Brüſſel weiter-

ereiſt. Die Fahrt nach Zürich hatten Piccard und
per im Flugzeug zurückgelegt: der bekannte

Schweizer Flieger Mittelholzer hatte beide von
Augsburg abgeholt. Auf einem nächtlichen Bankett,
an dem u. a. auch die Angehörigen von Piccard
und Kipfer teilnahmen, machte Profeſſor Piccard
die ſenſationelle Mitteilung, daß die mitgenom-
menen zwei Barographen anſcheinend nicht ein
wandfrei funktioniert haben, ſo daß vielleicht offi-
ziell nur die Erreichung einer Höhe von 13 000 bis
14 000 Metern anerkannt werden wird. Am Queck-

olizeipräſidium bequemie er ſiGeſtern 9 ſich zu einem

verdiſchen Inſeln entfernt ins Meer geſtürzt. Das
Unglück ſollte auf die übergroße Belaſtung mit
Brennſtoffen zurückzuſühren ſein, die bereits den
Start fehr ſchwierig gemacht habe. Die irrtürm
lichen Nachrichten von dem Abſturz des Flugſchiffes
ſtammten von einem Dampfer, deſſen Mannſchaft
geglaubt hatte, das Flugzeug abſtürzen zu ſehen.

der Vorunterſuchung die ihm zur Laſt gelegten
Verbrechen ener m geleugnet, obgleich ſeine
Mutter ſelbſt Verdacht gegen ihn hegt und obgleichdie gerichtsärztliche Unterſuchung Ter Schweſter

und der
Leichen ſeiner beiden Frauen

r hat, daß allen drei Perſonen ſtarke Arſenik-
doſen verabreicht worden ſind. Jn beönß auf ſeine
Schweſter beſchuldigt er ſogar ſeine Mutter der

des Unterſuchungsrichters, wer ſeine beiden
Frauen vergiftet habe, ſtets antwortet, er wiſſe
das nicht. Jn der jetzigen Verhandlung beteuert
der Angeklagte weiter ſeine Unſchuld, aber doch
nur mit ziemlich ſchwachen Argumenten. Der
Prozeß wird mindeſtens acht Tage dauern, da von
der Verteidigung und der Zivilpartei 70 Zeugen
zitiert worden ſind.

gm Segelboot nach der Südſee.
Der franzöſiſche h Alain Gerbault, der mit einem Segelboot in zwei Jahren

die Welt umfuhr, wird mit einem neuen Schiff,
das dieſer Tage vom Miniſter der Handelsmarine
auf den Namen „Die weiße Tochter der Sonne“
getauft wurde, eine Reiſe nach der Südſee an
treten. Das Boot iſt 10,20 Meter r 3 Meter
breit und beſitzt einen Tiefgang von 1,83 Meter.

Paul Ritzau verhaftet
In der Affäre der in Konkurs geratenen Deut
ſchen Autoverſicherungs Aktiengeſellſchaft Stuttgart
iſt jetzt neben dem Hauptſchuldigen, Dr. Otto Rau-
Ritzau, auch deſſen Bruder Paul Brenken-Ritzau

er Tat, während er auf die Fragen Jahren Zuchthaus verurteilt.

S e

Wilkins „Nautilus“ zur großen Fahrt geſtarte

Be

e

J

Unten rechts: Then 2hepihnnng des UBootes „Nautilius“, das Jules Verne, der
Utopiſt, einſt in ſeinem Roman zum Nordpol fahren ließ. Oben links: Wilkins „Nautilius“,
das jetzt die Nordpolfahrt antrifft. Unten links: Sir Hubert Wilkins, der Leiter der Expe
dition. Oben Mitte: Jean J. Verne, der Enkel Jules Vernes, der an der Fahrt teilnimmt.

Oben rechts Dr. Villinger, der einzige deutſche Teilnehmer.
Am 3. Juni hat Wilkins U-Boot „Nautilius“ Neu-London (USA.) verlaſſen, um über Province

town zunächſt nach Spitzbergen und von da zum Nordpol zu fahren.

„,;àF

Doppelte Todesſtrafe beantragt 76 Häuſer niedergebrannt
Auf die Mindeſtſtrafe erkannt. u W aus 3 G e r wird,

Vor dem Schwurgericht Frankfurt (Oder) wurde ſind bei einem Großfeuer äuſer niedergebrannt.
eine Familientragödie verhandelt, die ſich im Oder Die Entſtehung des Brandes wird auf einen h
bruch zugetragen hatte. Die Arbeiterehefrau Drong haften ornſtein in einem Hauſe zurück
aus Letſchin und ihr Geliebter Lewandowſti waren von wo aus das Feuer ſich infolge des ſtarken
des Mordes an dem Ehemann Drong angeklagt, Windes auf den ganzen umliegenden Bezirk aus
den ſie beide, als er eines Nachts wieder betrunken dehnen konnte.
war, in einen Grab türzt hatten, wo er dee an Wer Se ins et Schlußakt der Lichtenberger

a Familientragödier re r ws e eDas Gericht erkannte auf Totſchlag und verurteilte 5.die Frau zur Mindeſtſtrafe von fünf Jahren Der furchtbare Kindermord in Lichtenberg, dem
Zuchthaus, weil ſie unter dem Zuſammenleben mit der zehnjährige Manfred Poßke z Opfer fiel,
ihrem Manne ſchwer zu leiden gehabt habe. Le hat geſtern ſeinen tragiſchen Abſchluß gefunden.wandowſki wurde als W

De Frau Pö wundene arkaſſenbu at Frau PoErwerbsſo ſentragödie ihrem Tode einer Nachbarin in Verwahrung ge
Eine Erwerbsloſentragödie ſpielte ſich auf Rügen geben. Einer Schweſter der Frau Poßke war durch

in dem Torfe Nipmerow ab. Ein Erwerbsloſer, die Poſt ein Abſchiedsbrief zugegangen, nach welchem
der ſieben Kinder und zwei Kindeskinder zu ver die Tat als ein Verzweiflungsakt anzuſehen iſt.
barer hat, ſtand in der Nacht auf und trank, ohne Ar alzeff s „Teſt ament“

die Familie es merkte, Lyſol. Als die An
Jm Dresdener Uralzeff-Prozeß kam am Don-gehörigen am Morgen erwachten, lag der Ernährer

tot im Bett. Der Mann hatte ſich das Leben nerstag das Teſtament zur Sprache, auf deſſen An
genommen, da er ſeit längerer Zeit als Erwerbsfertigung Uralzeffs Dresdener Gläubiger gedrängt
loſer ausgeſteuert war und nicht mehr wußte wie hatten. Sie hatten Angſt um Uralzeffs Leben
er ſeine Angehö vor Hunger ſchützen ſollte. weil er ſo bedenklich viel im Auto ſpazieren fuhr.
Dies iſt hier der dritte Fall in dieſem Jahre, daß In dieſem Teſtament, das der Angeklagte Uralzeff
Erwerbsloſe ſich das Leben nehmen. z r r n 7 Cehe ſich a

er Gläubiger ſeinen Teil. Die re, der terEnktſetzliche Tat der e rſozialiſtiſ eklagte Bedenk für ſich in AnIn einem Anfall von geiſtiger Umnachtung ſpruch Uralzeff hält dieſe Vaterſchaft nicht für
erſchlug die Bauersfrau Meier in Hilzin gen wahrſcheinlich. Er meint, wie er Bedenk kennt
am Donnerstagmorgen ihre vier Kinder im Alter hätte der ſich dann auch bedacht In der Nach
von zwei bis neun Jahren mit einer Axt. Der mittagsſitzung kamen die ſeltſamen Geldgeſchäfte
Vater befand ſich, als die grauſame Tat geſchah, ru beim Viehfüttern. Die Frau wurde in eine Rechtsanwaltes Dr. Türk zur Be

rrenanſtalt gebracht.
Exploſtionskataſtrophe. Jn einer chemiſchen

verhaftet worden. Paul Ritzau beſtreitet an dem
ſilberbarometer habe er jedoch 16 000 Meter zu-
verläſſig abgeleſen.

Zuſammenbruch der Stuttgarter Autoverſicherungs
IAG. jede Schuld.

120facher Menſchenretter 4 Jn Cuxhaven ver Fabrik in Staffordſhire (England) explo-
fry der Leuchtturmwärter Klaus Hinrich Ring-dierte ein Benzintank mit über 200 000 Gallonen

off, der im Laufe ſeiner 40jährigen Dienſtzeitſ gnhalt. Ein Chemiker verunglückte tödlich, zwei
etwa 120 Menſchen das Leben rettete. weitere erlitten ſchwere Verletzungen.

Alljährlich iſt in der Sommerzeit der herrliche
Scharmützelſee in der Mark das Ausflugsziel von
Hunderttauſenden von Berlinern. Von hier ſind
es nur noch wenige Minuten Bahnfahrt, dann
tauchen ſchon die beiden hohen Funktürme des
Staatlichen Obſervatoriums am Horizonte auf.
Zu ihren Füßen liegen verſtreut die Gebäude,
Schuppen und Werkräume der Wetterdienſtelle;
unter ſchattigen Bäumen auch ein paar kleine
Wohnhäuſer denn es ſind etwa 30 Menſchen,
die mit ihren Familien hier in dieſer Kolonie zu
ſammen leben. Wir ſind im Reiche der Wetter-
propheten angelangt.

Der langjährige Leiter des Lindenberger Ob-ſewaioriums Sofeſſor Dr. Reger, breitet ſo-
gleich Kurventafeln und Tabellen vor uns aus.
Wir haben“, erklärt er, „die Aufgabe den Zu
tand der freien Atmoſphäre zu erforſchen. Alſo

in der Hauptſache Temperaturen, Feuchtigkeit der
Luft, indverhältniſſe. Unſere Beobachtungen
werden ſofort wiſſen chaftlich bearbeitet und im
praktiſchen Wetterdienſt ausgewertet“. Wir ſchauen
verwirrt auf die Temperaturkurven, mit denen
ede kleinſte Schwankung aufgezeichnet iſt, ſehen,b die im Ballon hinaufgeſchickten Meßinſtru-
mente in der Stratoſphäre Temperaturen von 50
bis 70 Grad Telſius regiſtrieren und bekomment weni Peſhekt er der peinlichen wiſſenſchaft

lichen Arbeit, die hier Tag für Tag geleiſtet wird.

Jäglich Stratospftären Aufstieg

V im neu Ob n LieberEs ſtellt ſich heraus, daß wir gerade zu einem
Drachenaufſtieg zurechtkamen. Jm Schatten der
hohen Funktürme ſteht die graue Halle, in der ein
paar Dutzend Drachen und Feſſelballons auf-
bewahrt ſind. Alle Größen und Formen ſind ver-
treten, und an der Wand hängen in Reih und
Glied die Fallſchirme, die bei den Ballons die emp-
findlichen Meßinſtrumente tragen. Eben ſind i
Monteure vom Steigdienſt beſchäftigt, den größten
Drachen, der eine Tragfläche von 32 Quadrat-
metern hat, zum Aufſtieg zurechtzumachen. An
den Tragflächen des großen Drachentieres wird derKaſten mit den Mein trumenten befeſtigt.

Er enthält neben dem Barometer und Thermo
meter einen Feuchtigkeitsmeſſer und
rat, der die Windſtärke aufzeichnet, ſo

genannten Anemometer.
Mit dieſen Apparaten läßt man den Drachen vier
bis fünf Kilometer, je nach den Windverhältniſſen,
in die Luft ſteigen. dieſem Zwecke ſteht auf
dem höchſten Punkte Terrains das „Winden-
haus“, in dem elektriſch angetriebene Winden den
i6 Kilometer langen Draht auf und abrollen. Da
außerdem der ganze Bau auf einem Drehgeſtell
ruht und beliebig hin und her er werden
kann, iſt der J des Drachens in jeder Wind
richtung möglich.

wird der Draht an dem Drachen-
geſtell befeſtigt. Die Winde beginnt langſam den
Draht abzuſpulen und die beiden Monteure
ſchleppen den Drachen ein ganzes Stück den Hügel

zieht an: der Drachen ſteigt kerzengerade in die Ein kleiner Rundgang bringt uns durch alle Ein
Luft. Ein Bö packt ihn, ſchleudert ihn hoch richtungen der Station. Auf dem gleichen Hügel,
bald iſt er 200 bis 500 Meter hoch ſchwimmt ſauf dem ſich das Windenhaus befindet, ſtehen in
wie ein weißes Segel in der Luft und ſteigt dann kleinen Schutzhäuſern die feinempfindlichen Meß-
ſchnell bei angebremſter Winde, bis er endlich klein ſgeräte, ein rieſiger Entfernungsmeſſer ermöglicht
und unſcheinbar hinter den Wolken verſchwindet. die Beobachtung von Lauf und Geſchwindigkeit mar
Und nur noch der von der Trommel rollende Draht kanter Wolkenbilder, in der Hauptſache von Cirrus-
verrät ſein Daſein. wolken, daneben iſt auf einem Drehgeſtell ein

Nivellierinſtrument aufmontiert, mit deſſen Hilfe
man die Windſtärken in den einzelnen Luftſchichten

Unterdeſſen erhalten wir weitere Einblicke in die mißt. Man läßt dann einfach kleine Ballons ſtei
Arbeit moderner Wetterpropheten. Drei r und kann an ihrer Steigrichtung die Windverhalt-
tehen ihnen zur täglichen Wetterbeobachtung zur niſſe feſtſtellen. Alle dieſe Beobachtungen werden an

erfügung: bei Wind der Drachenaufſtieg, an wind die Zentralſtelle in Tempelhof weitergegeben, die
loſen Tagen die Feſſelballons und endlich noch derſſie zuſammenſtellt und zum größten Teil durch den
Aufſtieg von Freiballons. Mit ihrer Hilfe werden Staatsſender hier in Lindenberg bekanntmacht. Eine
Höhen bis zu 26 Kilometer erreicht. Jn dieſenſeigene Maſchinenanlage, die Licht und Kraft für
Höhen zerplatzt dann der Gummiballon und dieldie Wohnhäuſer und Werkſtätten des Obſervatoriums
Meßinſtrumente kommen im Fallſchirm herunter,ſliefert, ſpeiſt auch die Sendeanlage.

oft 80 bis 100 Kilometer von der Station 7
entfernt.

Aber wie weit läßt ſich nun überhaupt das
Um dem Finder die Zuſendung an das Obſer Wetter vorausbeſtimmen? Der Leiter des Obſer
vatorium zu erleichtern, findet er in einem ange vatoriums zuckt lächelnd mit den Achſeln. Es ſei
hängten Schreiben Verholtungsmaßregeln, die Zu außerordentlich ſchwer, für einen größeren Bezirk
ſicherung einer Belohnung und ein ausgefülltes bindende Wetterprognoſen aufzuſtellen. Die größte
Telegramm. Wahrſcheinlichkeit haben lokale Vorausſagen, etwaIn letzter Zeit hat man auch Verſuche mit Kurz für eine Stadt oder einen Kreis, der ſich auf jahre
wellenſendern angeſtellt. Man läßt mit Freiballons lange Beobachtungen in derſelben Gegend und auf
einen winzigen Kurzwellenſendeapparat aufſteigen, gründliches Wetterkartenſtudium ſtützen. Zum Troſt
der dann ſelbſttätig der Empfangsſtation die von für alle ängſtlichen Gemüter, die dem Wetterbericht
den Meßapparaten regiſtrierten Luftſchwankungen gewöhnlich ein tiefes Mißtrauen entgegenbringen,
meldet; eine Beobachtungemöglichkeit, die beſonders ſei aber geſagt, daß nach Feſtſtellungen der Kontroll
bei meteorologiſchen Forſchungen in unzulänglichen ſegen für Wettervorausſagen etwa 80 Prozent aller

i i deut lten wird. x 3Fahre Aber ſod den r Flug Prognoſen zutreffen. Freuen wir uns: für dieſes
zeuge zu Beobachtungszwecken beigegeben, die, in Jahr prophezeien die Meteorologen einen verhält
Tempelhof ſtationiert, jeden Tag zu Beobachtungs nismäßig ſchönen und warmen Sommer! Ferien

hinunter. Dann ein Ruck der Draht ſtrafft ſich flügen aufſteigen. reiſende mögen unbeſorgt ihre Koffer packen. P.

ittäter gleichfalls zu fünf Bei Konradshöhe wurde die Leiche einer Frauter gleichſans zu fünf gelandet, die einwandfrei als Frau Poßke wieder

Das aus der Wohnun W

Jdee zu ſein, nimmt der national
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Besonders billige

Schlafzimmer

mit 130 cm breitem r 360,- Mk.
Transport freiRat gegen Zahlungsbeding. väder,

beteuhaus Bruno Parf

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
(3 Minuten vom Markt)

2E3X2-=—

zum Fackelzug am
uerwebr geräte- Halle (Saale)

Grau, zweite Leipziger Str. 69.
Üniform.
a

I T It. Geöffnet täglich von I5 bis 3 Uhr.
Ende 4

Besonders
preiswerte

7 hweißlackiert, farbig u. pvatur-
lasiert, formschön, gediegen
25, 230,“ 185, 12, 102,
D. F Se R.

Große Auswahl!

e

F- F- P
Zigarren sind die besten!

Eigene Fabrikation

re
Bettstellen
u. Matratzen
für Groß und Klein

Seiten 50 gut u. billig

Metalldettstellen mit Patent-
Mk. 13, 17,50 20, 22,

Holxbettstellen Mk. 19, 25,
3l, 33, 36, 42,

Kinderbettstellen aus Eisen
M. 18,50 18.00 24, 26,50 28, 32,
aus Hols Mk. 20, 24, 30,
36, 41,

Stahldrahtmatratzen,
jedes Maß binnen kürzester Zeit liefer-

Mk 6.50 11,50 14, 16, 20,

Auflegematratzen, 3teilig, mit
Keil Mk 1I1,50 13, 15, 17, 19,
22, 27. 32, 35, 38, 40,

Auf Wunsch Zahltongserleichterong.
Transport frei.

ein Bettenhaus ist führend, beratete C. und bedient Sie zweifellos
am billigsten!

Behtenban Bruno Parl

Kleine Ukrichstraße 2 bis Domplatz 9
(J Miouten vom Marhkt)

Amelin ter August Welbe
Sachen Jnh. Karl Weiße

M ibeSchuhmachermſtr.
Paul lentzsch Spesialgeſchäft für

Eiderwerda Nenenzrüt. Hüte
Koſenſtr. s NMüt, FPehwaren

Fahrradhaus
Köbler, Keſfa
empfiehlt

a
ahrzeng

9roße Meueingänge
m Domen-Mſeidern, Complets,
Kinder Jſeidern u. Aütem“ re

Sonntag, den 7. Jani, naohm.
und abends:

2 große Garten Konvnertoe
Görlaob-Orohester! Eintritt frei

N. B. Houte,An nvom Beawten-Orohbester.
50 Musiker. Vintritt 30 Pfg.

ganz besond. billig

Sonnabend bis Montag, den 6.--8: Juni:

3villige Tage
Eintritt: Erwaohbsene 40 Pfg. 3] Minuten vom Markt

BUlge, aber doch schöne

l relzend r

ohne Verdeck
15, 16.25 17.50

Aut Wunsch Zahluneseneichterung!

kettendans Bruno Paris

K. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Central- Hotel mit bierh u„Blaue Gr m
ngiötanerhalle“, Kuhgaſſe i

im Stor z Nr.r c e Kl. wenn 21
haus 3 4dene ette“ Alter Ma t v

Se v h h Straße 57Goldene Roſe“, Ranniſche
Grüne Tanne“, Mansfelder 88

andelsdörſ Talamtſtraßze 9
Kinder 20 Pfg.

Tigheh ad 4 Uhr Konrert, Sonntag auch abends
el tschias, Hexenschal,

Mittel mi
Patienten

Wer niett in Deinen BSlatie insgriert,

vorrientet aut Boines Basnen!

Badewannen
für Erwachsene und Kinder

Volks-Wannen
S

Marenet Ueder. Wiesdaden

un

was i en biete

Ja Pfund alten
Kwelpe-leber

wenn ſern

Güederre iDen, Heuralgie
(Hewensc hmenen), ich

Gern teile ich kostenlos ein einfaohes
das mir und rahlreichen
Rurzer Zeit half. Ueber

4000 Dankdbriefe. (Ioh verkaufe nichts).

h
an. 9 nnn. 20

Veberbgen Se Vederhgen S Nine

driché, Töpferplan 6x zollern, Geiſtſtraße 38
opfgarten, n 13chioßg“. Moritzzwingerv König. RobertFranzRin

Kochs Kün i FägergKothe, Wilh., Gr. 67 W regegentn

A. Kunth, Alter Markt
E. Leuſchner, 7„Mars la Tour“, Gr. Ulri brgte 10
M. Märkl, Gr. BrauhausſtrModernes Theater. Waiſen rin v
Café Moritzvurg, Z. mriqhrahe

7 aſſex Reſtaurant, Tharlottenſtraß
aſé H. Pfautſch. Gr. Steinſtraße

Pottel Broskowseti, Waiſenhausring 16
Promenaden-Café, Waiſenhausring 10
Cafés Pudmensen, Gr. Steinſtraße 23
„Rakete“, W r ianehrahe 7
Café Noland, MarktplaSanuktNikolaus, Gr. Nikolaiſtr.911a van e sa r iStadttheater-Reſtauraut, ÜUniverſitätsring 25
Uhligſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter, Kl. Ulri ſtrave 5

Salzquelle““ (Fr e Graſeweg 15Eiébörſe“, Mansfelder Straße 31
n Sandberg“, Leipziger wut 11

12

Cafés Zorn, Leipziger Straße 93
Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

kuß-

Gannen

Beste Fabrikate!

Burghardt 4 Becherſ
Leipziger Strase 10
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acheregen denn
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zu weuen, bedeutend nledrigeren Pretzen

h und Gartenicdeider, feeseh verarbeitet, in
modernen Stoffen und Farben 4. 3.25, 2.75

Neue Kleider aus enträckenden Sommerstoffen, moderne
Tupfen- und Blumenmuster, 12. 10.--, 8.

Neue Kleider aus Charmeuse, in den neuen Somwerfarben,
auch die Kleinen Tweedmuster, fescohe Sportformen 7

13. 10
Neue Kleider aus den modernen pion und Seidenleinen,

kleidsam und elegant, in reizender Verarbeitung 10
19. 17. 15. 4Moue Clolder aus Orèpe Georgette und Maroooo, in apar-

ten Farben und auffallend eechöner erarbeitung 20.-
35. 29. 25.

lackenikciolder in modernen Formen in h schicker 25.
Verarbeitung 59. 49. 35.h e e b Hat ter de in apart.Sommerfarben und neuen Stoffen 30. 25. 7 1]. 2

Neue Mäntel aus den modernen, kleingemusterten Stoffen, 1 0.
in reiz. Verarbeit., z. T. ganz gofüttert 35. 35. 19. 4

Neue Müntel aus Fleur de laine, Georgelaine, Woll-nomaine und Diagonal, ganz ge gotätt, in den modernen
hjahrsfarb., wie nachtblau, marine, J auch für 23.

extra starke Damen 55. 45. 35.
Neue Sportmüäntel aus reinwoll. Stoffen, in marive, nachtblau,

weinrot und mode, der so überaus m wg in 23.
fotten Formen 45. 35. 7

in modernen, flotten Formen in großer Auswahl.
Wir vdidten um wangbooe Besichtigung unserer

Schaufenster und Lager.

Dobkowftz
Das fahrende Großkaufhaus bewährter Qualitäts waren.

I Pfunſ
durchwachſenes friſches

mmohne Knochen für

Ter e h
a

e o

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am Montag,

em S. Juni 1931, 17 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Wahl eines beſoldeten Magiſtratsmitgliedes.Wahl von Vertrauenemännern für den Ausſchuß

zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen.
Uebernahme von Bürgſchaften.ghedrs e Artientapitals der Kleinwohnungsbau

Halle, A.G.C tung der Berufsſchulbeiträge für 193
undſtücksübereignung in der Gemarkung Seeben.

Abſchluß eines Mietoertrages.
bis 10. Fluchtlinienänderungen.
Rechnungsentlaſtungen. tEingemeindung von Wege und Grabe Perrele

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 4. Juni 1931. 2919

Der Ctadtvergrpngwen Vorſteher.
Burfe.

MCMMEIIE. G. m. b. H.
Sonnt den 21. nachm. 3 Uhr, im Volksas, Bocgwig: br,
Aräentlihe leneralvetzanm lung

Tagesordnung:
Geſchäjtsbericht.
Antrag der Verwaltung: „Die Generalverſammlung wolle beſchli en, in den Aufſichts
rat nur ſolche Genoſſen zu entſenden, diegen den Durchſchnteumſetz erreicht

en

3. Wahl von e dern.4. Bericht vom Unterverbandst
5. Anträge nach S 14 des Stat

Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet

Der Aufſichtsrat.
Karl Dietrich, Vorfſiztzender.

Die grünen Karten ſind wie üblich am Saal
eingang vorzuzeigen.

flüssiges Bohnerwachs
Am

reinigt und bohnert
in einem Arbeitsgange

Kilo-Büchse R. 00 M.
ose kg T. 80 M.

Leuna-Dregerie 6. Groh

S 77 Quf 3067
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